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Mit dieser thematischen Ausgabe wollen wir einer breiteren Leserschaft
einen Bereich zugänglich machen, der zu Unrecht im Lateinunterricht
vernachlässigt wird: die Numismatik.
Hermann und Wolfgang Niedermayr haben dieses Thema im heurigen
Frühjahr im Rahmen einer Veranstaltung der Tiroler ARGE Latein-
Griechisch behandelt und sich bereit erklärt, ihren Vortrag Latein-Forum in
gekürzter und im Methodischen teilweise präzisierter Fassung zur Verfügung
zu stellen.
Dafür bedanken wir uns recht herzlich!

Wir wünschen lhnen, liebe LF-Leserinnen, eine anregende Lektüre und ein
besonders erfolgreiches Jahr 1998.
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1. Vorbemerkungen

Der nachstehende Beitragr verdankt seine Entstehung einer doppelten

Triebfeder: einerseits unserer schon fast zwei Dezennien währenden, von unse-

rem Vater geweckten Sammelleidenschaft für antike Münzen, andererseits dem

Unbehagen darüber, daß die neuen österreichischen Textausgaben (Orbis Lati-

nus, Latein in unserer Welt, TEXTUS) den sachgerechten Umgang mit numis-

matischen Quellen vermissen lassen. Obwohl Münzabbildungen einen großen'

Prozentsatz d,er Schulbuchiliustrationen ausmachen, sind die beigegebenen

Beschreibungen z.T. fehlerhaft, irreführend oder oberflächliche. Auch die be-

treffenden Lehrerbeihefte, von denen sich der ratsuchende Lehrer Hilfe erwar-

ten könnte, bieten keine ergänzenden Informationen.

Die Grazer Archäologin Gerda SCHWARZ hat vor einiger Zeit beredte

Klage über den angeblich unsachgemäßen Umgang Klassischer Philologen mit

Darstellungen antiker Kunstwerke geführt3. Da jeder Lateinstudent in seiner

Ausbildung einschlägige archäologische Lehrveranstaltungen absolvieren muß,

dürfte sich diese Lamentatio als Bumerang erweisen: Trifft nämlich die Be-

schreibung des Ist-Zustandes durch Frau Prof. Schwarz tatsächlich zu, hätten

ihre akademischen Fachkoliegen bei der Aufgabe, angehende Lateinlehrer in

die adäquate Betrachtungsweise antiker Bildwerke einzuführen, gründlich ver-

sagt. Dies möchten wir gewiß nicht annehmen, und so beurteilen wir die ar-

chäologische Komp eterrz der meisten Lateinlehrer wesentlich günstiger.

Deutlich geringer ist jedoch i.a. ihr Fachwissen auf dem Gebiet der anti-

ken Numismatik, die im Studienplan der Lehramtsausbildung auch nicht vor-

r In der Materiaidarbietung stark gei<tirzte, irn Methodischen teilweise präzisierte Fassung
eines Vortrags, der am 10. 3. T997 im, Rahmen einer Fortbildungsveranstaltung der
Landes-ARGE Latein/Griechisch am PI des Landes Tirol, AHS-Abteilung, gehalten
wurde.

2lrnrnerfuin wqrde änläßlich der Überarbeitung der ORBIS-LATINUS-Bände ein Großteil der
im IANUS 11, 1990, 113, beanstandeten Fehler richtig gestellt. Trotzdem bleibt es

schwer verständlich, warum die an der Universität Wien tätigen Herausgeber der OL-
Bände nicht von vornherein den fachlichen Rat der renomrnierten ebendort wirkenden
Numismatiker eingeholt haben.

3 Gerda SCHWARZ, Text und Bild. Unterrichtsbegleitende Illustrationen aus der antiken
Kunst, IANUS 11, 1990, 63-85.
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gesehen ist. Vielen sind nicht einmal die vielfältigen Erkenntnismöglichkeiten

und der hohe Anschauungswert bewußt, die dieser Disziplin dank ihrer Mate-

rialfülle und ihrer fachspezifischen Methodik innewohnen. Allerdings wagen

wir zu behaupten, daß die Altphilologen dieses Manko mit nicht wenigen Ar-

chäologen und Althistorikern teilen. Eine wichtige Notiz in eigener Sache: Wir

sind in rebus numismnticrs Autodidakten, können also für die folgenden Aus-

führungen nicht den Anspruch numismatisch-fachwissenschaftlicher Origina-

lität erheben. Vielmehr verfolgen wir drei bescheidenere Ziele:

- Klärung einiger numismatischer Grundbegriffe, deren Kenntnis die Würdi-

gung des Aussagewertes römischer Münzen erleichtert

- Vermitteln eines groben Überblicks über die römische Münzgeschichte, um

einzelne numismatische Dokumente in einen größeren Zusammenhang

einordnen zu können

- Vorstellen einiger Münzen, die im LU gelesene Textinhalte veranschaulichena.

2. Numismatische Grundbegriffes

Numismatik: von vöpoq (das als verbindlich Anerkannte, Gültige; vgl. gr.

vöptopcr = ogeld"; lat. Lehnwort rutmmusl. Wissenschaft vom historischen

Geldwesen in allen seinen sachlichen, chronologischen und geographi-

schen Erscheinungsformen und Bezügen. Materialintensive Grund- und

Quellwissenschaft der Geschichte. Wichtigster Teilbereich ist die Münz-

kunde.

+ Grundlegend zum Prinzip der Veranschaulichung im LU sind diverse Beiträige im AU-

Dolpeheft XXKII Il2, lggo, sourie Renate PIECHA, Visualisierung im Lateinunter-
richt. Realienkunde und Rezeptionsdokumente in Lehrbuch- und Letrrtürephase,

Franldrrt/M. 1994 (= Europäsche Hochschulschriften, Reihe 15: Klass' Sprachen u.
Literaturen 651. Zum.n".rtt"ih".rlichenden Einsatz antiker Münzen im AU imrner noch
empfehlenswert M. BERNHART, Antike Münzbilder im humanistischen Unterricht, 2.

Aufl. München 1928 (ND Aalen 1979l'.
sDie folgenden Definitionen orientieren sich (mit unumgänglichen Kürzungen und Vereinfa-

chungen) an den entsprechenden Begriffsbestimmungen des emeritierten Wiener Or-

dinarius ftrr Antike Numismatik Robert GÖBL, dessen zweibäindiges Lehrwerk ,Antike
Numismatik" (München 1978; im folgenden: GÖBL, AN) zum Selbststudium wär:m-

stens empfohlen werden kann. Wesentlich hrapper gehalten, aber deshalb zur ersten
Orientierung besser geeignet ist seine Einffrhrung,Nurnis_matik. Grundlage und w'is-

senschafllicf,es System" (München 1987; i'n.folgenden: GÖBL' Num')' Für den ersten
überblick ebenfalls geeignet: Maria R. ALFÖLDI, Antike Numismatik, 2 Bde., Mair:z
IgTg, und K. CHRIST, Antike Nurnismatik. Einführr-ng und Bibliographie, 3' Aufl'
Darmstadt 1991. Knapp, aber verläßlich orientiert jetzt auch H.-M. von KAENEL, Rö-
rr,,ische Numismatik, in: Einleitung in die lateinische Philologie, hg. v. F. GRAF, Stutt-
gart - Leipztg 1997,670-696.
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Geld: in einem Wirtschaftsgebiet allgemein anerkanntes ("geltendes") Tausch-,

Zahlungs- und Thesaurierungsmittel. Häufig besteht eine Diskrepanz

zwischen dem Materialwert und dem staatlich festgelegten Nennwert.

Währuag: Geldverfassung eines Landes; legt die zu gesetzlichen Zahlungsmit-

teln bestimmten Geldformen, die zu verwendenden Metalle und die

Münzwerte mit deren wechselseitigem wertverhältnis fest.

Münze: von Moneta; nahe dem Tempel der furw Monetaauf der Am. befand sich

die röm. Münzstätte (Liv.6,2O,13: aedes atqte officirn Monetael. oDie

Münze ist Geld in Form eines handlichen Metallstückes, das als Zah-

lungs- und Umlaufmittel dient und für dessen Gewicht und Feingehalt

der Staat durch Bild und Aufschrift bürgt, dessen Gebrauch er aber

dann vorschreibt, wenn er den inneren Wert nicht aufrechterhalten kann

(Ifteditgeld), und dem er neben seiner ökonomischen Funktion auch die

eines Nachrichtenträgers, also Mediencharakter, beigesellen kann."6.

Doooelcharakter der Münzei nationalökonomisetlc Primärfunktion und
-rr- - -

massenmediale Sekundärfunktion:,,the comtrnn fftnn's gazetteo (C.H.V.

SUTHERLAND), erstes Massenkommunikationsmittel der Geschichte,

Träger offizieller Propaganda. Aufgeprägtes Bild und Schrift legitimieren

die Münze als staatliches Geldmittel (Sieselcharakter).

pränonetäre Geldformen: Naturalgeld: Vieh Qteannia bekanntlich von pecus,

vgl. Varro, ling. Lat.5,95: a qluo pecunia uniuersa, quod in pecore pecunia

htm pastortbus consistebat), Getreide; Metalleeld: Gerätegeld (2.8. Spieße,

vgl. Obolos von bpeldq), Barren (vgl. Caesars Britannien-Exkurs: BG

5,12,4: utunhtr äut rutmmo aureo aut taleis ferreis ad certum pondus ex-

aminntis pro ratmmol ; Schmuckeeld.
pseudononetäre Formen: Nicht-Geld, ohne Kurswert, teilen aber mit den

Münzen Form, Stoff und $pologie. Medaillon: Geschenkstücke, zu offtzi-

ellen Anlässen vergeben; größer und schwerer als Münze, feinerer Stil.

Kontorniat: Medaillon mit vertiefter Randrille, it. conlorrto, 4.15.Jh.n.
Chr., nach A. ALFÖLDI Propagandamittel der heidnischen Aristokratie
gegen das christliche Kaisertumz; die Vorderseite mancher Kontorniaten

zeigt Porträts römischer Schriftstellers. Tessera: Berechtigungs-, Ein-

trittsmarke. Spintria: Bordellmarke.

6 GÖBL, Num. 20
6tandardwerk: A. u. Elisabeth ALFÖLDI, Die Kontorniat-Medaillons, 2 Teile, Berlin 1976 u.

.19S0 1= Antike Münzen und Geschnittene Steine 6)
sAbb. eines Kontorniat-Averses mit dem Porträt Sallusts in den östereichischen Schulausga-

ben: W. WINKLER, Sallust. Textband, Wien 1987 (= OL 5), 7; A. HAIDER - E. ZACH,
Sallust. Texte, Wien l99O (= LiuW, Röm. Prosa IV), 11.

J
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pafamonetäre Formen: Objekte der Kleinkunst mit entfernterer Verwandt-

schaft zur Mttnze: Gemmen, siegel, Bullen, Zierscheiben (Phalerae)

Münzhoheit: Recht der staatsgewalt, die zut orgarrisierung und Erhaltung des

Münzwesens notwendigen obersten verfügungen 4J treffen: währungs-

bestimmung, Festsetzung des Münzfußes, wahl der Nominalien sowie

des Bild- und Schriftprogrammes. Die zenttalgewalt kann das Münzrecht

delegieren oder zedieren. Münzgewinne zieht der Staat aus dem Schlag-

schatz (= Differe nz zurisfnen Nominal- und Sachwert der Prägung abzüg-

lich Prägekosten) und aus der Tarifierung von Fremdwährungen' Münz-

verruf (gesetzliche Außerkraftsetzung) ist in der Antike unüblich'

Münz,fuß: standard, nach dem die Münzheiten, deren vielfache und untertei-

lungen geprägt werden; staatliche Festlegung von Gewicht und Feinge-

halt der Nominalien (= der einzelnen Münzrverte) in dem für gültig er-

klärten GewichtssYstem.

Münzbeamter: vom Münzherrn (Stadt oder Person) zur Planung und Uberwa-

chung der Produktion eingesetzter Magistrat'

Münzstätte: organisatorischer und technischer Herstellungsort der Prägungen

eines Staates oder sonstigen Hoheitsträgers, der als Münzherr auftritt'

Offizin: eine die Prägung ausführende Unterabteilung der Münzstätte'

Münzstoffe: Metalle und deren Legierungen: in hohem Grade unvergänglich,

vereinigen auf engem Raum (relativ) hohen Wert'

Gold (AV): das "Königs. 
und' Kaisermetallo der Antike

Silber(AR):dashäufigsteMünzmetallderAntike
Kupfer (AE, 6Les atpruml: das ,gesprächigste" Münzmetall der Antike

(spiegelung lokaler Verhältnisse). Legierungen: Bronze (Kupfer-Zinn),

Messinq (orichntaln, volksetymologis ch auiclnlanm: Kupfer -Zink), Billon

(Kupfer- Silber; 
"WeißkuPfer") 

.

Mülztechnik: prägung und Guß (letzterer ist das viel seltenere Verfahren: vgl'

aber das aes graue im frühen Rom)

Münzprägqrg: Schrötlinssherstelluns: Der Schrötling (das zur Prägung vorbe-

reitete Metallstück) wird in ,Tüpfelplatten" gegossen oder aus ausge-

hämmertem/gewalztem Metall (,Zain"l geschnittenf gestanzt. Stempel-

schnitt: Arbeitstechnik der Kleinkunst, verwandt mit Gemmenschnitt:

,Münzglyptik"). Eingravieren des negativen Münzbildes in die beiden

Metallstempel. Prägevorsang: Der Unter-(Vorderseiten-, Avers)stempel ist

in einem Amboß eingelassen oder direkt eingraviert; der Schrötling wird

auf auf das Münzbild gelegt; mit starkem Hammerschlag auf den frei

geführten Ober-(Rückseiten-, Revers)stempel wird dem Schrötling beider-

r
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seits das Münzbild eingeprägt (Abb.l). Da bis zur Einführung der Wal-

{*3p

ffi
zenprägung (Hall i.T., Mitte des 16. Jhs.) die Technik der Hammerprä-
gung unverändert blieben, kann ein Stich aus dem "Weißkunig" 

(Kaiser
Maximilian I. besucht eine Münzstättel zur Illustration der Arbeitsgänge
dienen (Abb.2).

untcr$ tcrpel

Schrörl

Obers

schwerel'
tlarnrnc r

Abb. 1

Abb.2
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Stenpelkoppelung: Wegen der festen Lagerung ist der Abnützungsgrad des

Av-Stempels geringer als der des Rv-Stempels (längere Lebensdauer). Aus

den unterschiedlichen Av/Rv-Stempelkoppelungen lassen sich Stempel-

folsen rekonstruieren (wichtig für die Ermittlung der relativen Chronolo-

gie; Abb.4 s.o.).

Produlrtionsfehler: Stempelfehler: Graveurversehen (2.8. Seitenumkehr),

Stempelriß; Materialfehler: Ausbruch eines Schrötlingsteiles, Randaus-

bruch, Schrötlingsriß (oft bedingt durch Kalt- statt Warmprägung); Prä-

sefehler: Dezentrierung, Doppelschlag (Vibrieren der Stempel während

der Prägung), Incusum durch Hängenbleiben der Münze in einem der

beiden Stempel, hybride Koppelungen.

Nachschnitt (Nachschärfung und Ausbesserung des Stempels ohne Verände-

rung des \rps); Umschnitt (mit Veränderung des Typs)

tlberpräguag: Verwendung einer älteren Münze (,Untergepräge") als Schrötling

Kontermarken (= Gegenstempel): kleine Zusalzstempel (Münzbild oder Le-

gende) zur Sanktionierung fremder oder zur Bestätigung eigener älterer

M ü nzen in einem bestimmt en Zirkulationsgebiet.

Prüfzeichen: Beschauzeichen von Bankiers zur Echtheits- und Vollwertig-

keitskontrolle
Münzgewicht: In der Antike ist die Prägung al mnrco ("aufs Pfund") üblich (aus

bestimmten Gewichtsmenge wird eine bestimmte Anzahl Münzen ge*

.prägt, schwankendes Einzelgewicht), nicht die Prägung al pezzo ("auf das

Stück": Schrötling streng normiert; Nachjustieren). Im Verlauf längerer

Ausprägung sinken die Münzgewichte in der Regel ab. Schrot (Rauhge-

wicht: Gewicht der ganzen Münze, also der Legierungssumme) und Korn

(Feingewicht: Gehalt der Münze am Hauptmetall ihrer Gattung).

Münzrand: Die dennrä serrati weisen zur Verhinderung subärater Münzen (=

Silbermünzen mit Kupferkern) Randzahnung auf (Tac.Germ.5; pecuniam

. probarü. ueterem et diu rwtarry serratos bigatosqtel.

Emission: Summe einer bestimmten, in sich nach Metallen und Nominalien im

Bildprogramm und in den Prägevolumina abgestimmten Ausprägung von

Münzen. Prägeplan zur Münzausgabe, üffi den Münzgeldmarkt zu be-

decken. Emissionen werden nicht schlagartig, sondern in Tranchen ab-

gewickelt. Münzserie :,Satz" von Nominalien verschiedener Abstufung.

Münzkunst: Die künstlerische Gestaltung des Münzbildes unterliegt sachli-

chen Zwängen: beschränkte Größe; Rundform bedingt eine Wendung

nach innen; Zwang zur Fläche (Prinzip der bankmäßigen Rollbarkeit

steht der Reliefhöhe entgegen); Multiplikationsfaktor (Stempelabnüt-

\-
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Stempelstellung: durch die Handprägung bedingte Abweichung der Revers-

von der Aversausrichtung (Angabe des Verhältnisses der Bildachsen von

Avers zu Revers nach dem Zifferblatt; Abb.3)

ttor fr.l z ttl i b
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zung). Hauptgegner der Münzkunst ist die nationalökonomische Praxis

(Gefahr der Massenproduktion, Tendenz zur Verflachung vor allem in

Großreichen)e.

Münztyp: charakteristisches Kombinat von Bild und Schrift. Immobilitätsten-

denzhinsichtlich Frägeort und Münzherrn (Siegelcharakter). Neigung zur

Bildanreicherung. Bildung von'llpenlandschaften, Übernahme von

Leittypen, Tlpenwanderung (Kopieren beliebter vorbilder).

Münzstil: Summe der künstlerischen Eigenschaften der Münze; differiert nach

Epoche (2.8. in der griechischen Numismatik: archaisch-klassisch-

hellenistisch), Kulturlandschaft, Werkstatt, individuelle Künstlerhand-

schrift.
Münzumlauf: Geld ist in der Regel im Fluß. Die Umlaufgeschwindigkeit diffe-

riert stark (in 7-eiten galoppierender Inflation ist sie sehr hoch) GRES-

HAMsches Gesetz: bad rrnneA diues out good. (benannt nach Sir Thomas

Gresham, 1519-1579). Münzen mit höherem Feingehalt werden gehortet

oder eingeschmolzen.Hauptquelle für unser Wissen von antiken Geld-

strömen sind die Fundmünzen.

Münzbeschrelbung: getrennt nach Avers/Revers. Bildeinteilune: Bildrand (2.8.

punktkreis) - Bild (Belebtes/Unbelebtes, Wendung links/rechts/frontal)

und Schrift (Legende, Monogramme, Beiz.eichen) - linkes /rechtes Feld -

Abschnitt (unter der Standlinie; Abb.s s.o.). Legende: Leserichtung ein-

wärts/auswärts; Verlauf linear/gekurvt; Zeilenanordnung; Köhärenz

kompakt/ unterbrochen; Legendenbeginn {Angabe nach dem Zifferblatt).

Beizeichen: Buchstaben und Monogramme zut Kennzeichnung von

Emissionen, Münzstätten- und Offizinsignaturen.

Münzbestinmungro: Festlegung von Art und Herkunft der Münze. Ermittlung

von Hauptgebiet, Nominale (Metall, Gewicht, Durchmesser), Prägeherr,

Prägezeit, Prägeort, Stempelstellung, Beschreibung von Av/Rv, Zitat nach

einem Katalog (Auflistung von Münzen nach den äußeren Kriterien von

Alphabet und lkonographie) oder einem Systemwerk (Darstellung der

Münzen in der Rekonstrukion jhres ursprünglichen Prägeverbandes)

Wert einer Münze: preisbildende Bewertungsfaktoren sind das Münzmetall,

der Erhaltungsgrad (man unterscheidet: stempelfrisch = st, vorzüglich =

v, sehr schön = sS, schön = s; als ogut erhaltenn klassifizierte Münzen

e lan"ner noch wertvoll ist K. REGLING, Die antike Münze als Kunstwerk, Berlin 1924.
ro Ein empfehlenswertes Datenblatt zur Bestimrnung antiker Münzen wird vorgestellt von Eva

MariaBAUR, Römische Numismatik im Unterricht, Latein-Forum 19, 1993, 37-40, und
zurar 40.

8
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sind kaum mehr sammelwürdig), die Seltenheit (R bis RRR), die künstle-

rische Ausführung, die historische Bedeutung, die Patina (bei AE).

3. Der Quellenwert antiker Münzen

Wie jede Geschichtsquelle wurden auch Münzen nicht zu dem Zweck

hergestellt, daß künftige Generationen aus ihnen Kenntnis der Vergangenheit

gewinnen könnten. Die in der Geschichtswissenschaft übliche Systematik der

Quellen zählt die Münzen zu den Gegenständen oder Sachquellen (zum Unter-

schied von den Texten und ,abstrakten" Quellen); weiters (nach der Einteilung

DROYSENs) zu den nDenkmälern" (in ihrer Eigenschaft als zur Erinnerung be-

stimmte und mit der Absicht auf bestimmte Wirkungen bewußt gestaltete Er-

zeugnisse), aber auch zu den ,Überresten" (2.8. bei ihrer Verwendung als

Grabbeigaben). Die Münzen sind o- abgesehen von der Summe aller schriftli
chen Überlieferungsgattungen - die umfänglichste, vielseitigste und aussage-

kräftigste einheitliche Objektgruppe aus der gesamten materiellen Kulturhin-

terlassenschaft der Menschheit" rr.

Die Münze als historische Quelle bringt in ihrer Benützung Vorzüge und

Nachteile mit sich.
Vorteile:
. absolute Authen tizität (staatliches Produkt, offizielles Dokument)
o Originalität (Originaldokument ohne Überlieferungsdefekte)
. relative Unvergänglichkeit des Stoffes (AV korrodiert nie, AR selten, AE be-

schränkt)
o YieIzahl der Bezeugung: Massenprodukt, (in der Regel) zahlreiche Belege

. absolute Systematik: Münzen entstehen nach Prägeplänen (Emissionen)

Nachteile:
o Kleinheit des Objekts
o relative Farbmonotonie
. Behinderung durch die Massei aJr Rekonstruktion des Prägesystems sind

viele Belegstücke nötig
o Streuung des Grundmaterials: auf Münzkabinette und Privatsammlungen

verstreut.

II GÖBL, Nun. 24.

9
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- Siedlunesfunde: Einzelverluste von Münz,en der Bevölkerung. Einblick in den

Geldverkehr.
- Streufunde: Aufschluß über Straßenverlauf

- Grabfunde: Totenobole (Charonsgeld)

- Weihefunde: Quell- und Wasseropfer (Brunnen, Flußübergänge); Bauopfer

(Grundsteinlegung), Geldopfer an Opferplätzen (als Ersatz für Sachop-

ferlro

4. Die Münzen der römischen Republikrz

Einen wichtigen, wenn auch nicht immer rrerläßlichen Abriß der römischen

Münzgeschichte verdanken wir Plinius d.A. (n.tr. 33, 42-+77rc. Stichwortartig

seien seine rvichtigsten Angaben angeführt: Übergang vom aes ntde 4rm aes

signafiim und zrlm aes graue; Beginn der Silberprägung 269 v.Chr., AE=

Nominalien, Festlegung der Wertrelation der Bronze- zu den Silbermün?'en.

Aes rude (,rohes" Erz,von raudus = Gußkuchen): Rohkupfer, das vor Einfüh-

rung der Münzen bei den italischen Völkern als Währung diente. Die

nach Gewicht gewerteten barrenähnlichen Gußklumpen und deren

Bruchstücke hielten sich bis in die Zeit der frühen Münzausgaben, denn

aes ntde findet sich neben frühen Münzen in Depotfunden und als

Grabbeigabe.
Aes signatum (,gezeichneteso, d.h. mit Bildern versehenes Erz): Mittelitalisches

Barrengeld, das von der Mitte des 4. bis zum Anfang des 3.Jhs. v.Chr.

verwendet wurde. Die etwa quaderförmigen Barren wiegen etr*'a 5 römi-

15 Beispielshalber sei der 1991 in Aldrans bei Innsbruck gefundene spätantike Goldmünz-
schatz genannt; vgl. W. HAHN - A. LUEGMEYER, Der langobardenzeitliche Münz-
schatzfund von Aldrans in Tirol, Wien 1992 (= Veröffentlichungen des Institutes für
NumismatikWien l.).

ro So wurd.en z.B. bei den seit 1992 durchgeführten Ausgrabungen des Instituts ffrr Klassi-
sche Archäologie der Univ. Innsbruck arn Brandopferplatz_Piller Sattel über 9OO antike
Münzen gefunden; vgl. D. FEIL, Die rötnischen Münzen vom Piller Sattel, in: Th. LO-
RENZ u.a. (Hg.), Akten des 6. Österreichischen Archäologentages, Graz 1996 (= Veröff.
Inst. klass. Arch. Karl-Franzens-Univ. Graz 3), 59ff.

rz Wissenschaftliche Standardwerke: E.A. SYDENHAM, The Coinage of the Roman Republic,
London 1952 {korr. ND New York 1976); na.". CRAWFORD, Roman Republican Coina-
ge.,2Bde., Cambridge L973/7a; ders., Coinage and Money under the Roman Republic.
Italy and the MeditelTanean Economy, London 1985. Nützliches Repertorium für den
Sammler republikanischer Denare: H.A. SEAEIY, Roman Silver Coins, Vol. I: The Repu-
blic to Augustus, 3. AuIl. London L978.

rs E. SEWERA - G. SIMCHEN nahmen den Text in ihr füiher viel verwendetes ,Lateinisches
Lesebuch ffrr Gymnasium und verwandte Iehranstalten" auf (Graz - Wien 195O u.ö.,
102).

f
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Die Numismatik erlaubt Aussagen zu folgenden Forschungsgebietenl

o Geld- uad wlrtschaftsgeschichtetz: Die Münze ist ein untrüglicher Pegel

der volkswirtschaft (wohlstand, wirtschaftskrise); Handelswege (Geldum-

lauf); Steuer- und MünzPolitik
o politische Geschichte, Id'eengeschichter3: Münzherr (Porträt' Titel)' Münz-

beamte, Transport von Nachrichten (Regierungsprogramm' Gründungssa-

gen, Meldung von Siegen), Datierung (nach verschiedenen Aren)

o Verfassung und Verwaltuag: Bundesprägungen, Nennung von Mitregenten

und Nachfolgern, Provinzial- und Legionsmttnz'en, organisation des Münz-

wesens
o schrift und sprache: selten bezeugte Schriften (2.8. oskisches Alphabet)'

Paläographie (Buchstabenformen), Dialekt- und Vulgärformen' Archaismen'

Barbarismen
o Religioasgeschichte, Mythologie: Schutzgötter, Pantheon (Vergesellschaf-

tung von Göttem), Numina, Gründungsheroen, Tempel, Kultstatuen' opfer'

Apotheose (Konsekration), Kaiserkult, christliche Symbole

o Kultur- und Kunstgeschichte, Antiquarisches: Kronen, Insignien und

Kleidung von HelTschern, Haartracht, Geräte, Waffen, Sport und Spiele'

Szenen des öffentlichen Lebens

o Kunstarchäologie: wichtige Vergleichsobjekte für Porträts von Herrschern'

statuarische Plastik, Architektur (Darstellung von Bauwerken), Glyptik

o Feld,archäologie: wichtiges Datierungsmittel (stratigraphie bei Grabungen)'

Man unterscheidet fünf Arten von Münzfundenra:

- schatzfunde (Hortel: oft Hinweis auf Kriegszeiten (schatzeigentümer konnte

seine Barschaft nicht mehr beheben). Die Schlußminze liefert den termi-

nus post quemder Vergrabungrs'

72
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sche Pfund (1,5-1,6 kg) und tragen beiderseits Bilder, z.B. An-

ker/Dreifuß, Drewack/Caduceus, oft auch Tierdarstellungen (Ele-

fant/Sau, Abb.6). Ein Exemplar mit Adler/Pegasos und Aufschrift RO-

MANOM läßt auf griechischen Einflußre schließen.

Abb.6

Aes grave (,oschwereso Erz): Von 289 bis 190/80 v.Chr. gegossene Kupfermün-
zen von ungewöhnlicher Größe, die im Gegensatz zu ihren Vorstufen mit
Wertzeichen versehen sind. Die Grundeinheit, der As (von d,q = ei:i = 1),

wurde unmittelbar von der Gewichtseinheit des römischen Pfundes

re Auf die ungemein viellältige griechische Numismatik, die bereits Ende des 7. Jhs. mit der
Übernahme der lydischen Erfindung der Münzprägung einsetzt, kann hier leider nicht
eingegangen werden. Reich bebildertes Standardwerk: P.R. FRANKE - M. HIRMER, Die
griechische Münze, 2. AuIl. München 1972. Empfehlenstnertes Nachschlagewerk (rnit
Preisangaben): Eva u. W. SZAIVERT - D.R. SEAR, Griechischer Münzkatalog, 2 Bde.,
München 1980/83. Ratschläge ffrr den Einsatz im Unterricht gibt Tamara VISSER,
Griechische Münzen als Spiegel der Geschichte, AU 38, 5, 1995, 73-83.

r
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(I libra = 1 as = 327,45 g) abgeleitet (Libralstandard) und nach einem

Duodezimalsystem gestückelt :

6 Hauptwerte Wertbezeichnung auf der Münze:

Auch in der Gestaltung des Münzbildes bildet sich bald ein System her-

aus, das der leichteren Unterscheidung der Werte dient. Die Reverse zeigen je-

weils eine Prora (Anspielung auf die Seeherrschaft Roms nach dem 1. Puni-

schen Krieg); die Averse folgende Darstellungen: Kopf des Ianu"zo (Asi Abb.7),

des Iupiter (Semis), der Minerva (Triens), des

Herkules (Quadrans), des Merkur (Sextans),

der Bellona (Uncia). Im Laufe des 3.Jhs. wird
der Fuß des aes graue mehrfach reduziert,

und als man in der Lage ist, diese mittlerweile

nicht mehr so großen Münzen zu prägen statt
zu gießen, geht zwischen 2I7 und 211 v.Chr.

die Periode des aes graue zu Ende.

Tresviri ltriumvirif monetales:
Im Jahre 289 v.Chr., als die Samniten-

kriege beendet sind und Mittelitalien unter
römischer Herrschaft geeint ist, führt man

nach der Tradition (Pomponius, Dig. 1,2,2,30f.)

zugleich mit den tresuü capitales die tresuä

(oder triumuirl monetales als Behörde ein. Der

volle Titel lautet tiumuä (tresuä) monetales

aere(i) argento auro flardo feriundo (vgl.CIL 3,

6076; Abkürzung In ün AAAF\, der genau
Abb.7

20 Der Avers eines Asses mit Ianuskopf ist verkleinert abgebildet bei J. DIVJAK - Christine
RATKOWITSCH, Ovid. Textband, Wien 198S 1= OL 71, 75. Ebenso bei Maria Anna
STEINER-KLEMEIiff, TEXTVS, Bd. 3 frir die 7. Kl. G, Wien 1994,40.

1 As = 2 Semisses =
l Semts =

3 Trientes

f Trientes

1 Trlens

= 4 Quadrantes = 6 Sextantes = L2 Urlrciae

= 2 Quadrantes = 3 Sextarrtes = 6 Unciae

= -1 Quadrantes = 2 Sextantes = 4 Unciae

1 Quadrans = ] Sextarrtes = 3 Unciae

1Se:ctans =2Unciae
l Uncte

I
S

aaao

aaa

aa

a
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Mit der über Süditalien gewonnenen Herrschaft besteht für Rom die

Notwendigkeit, die Silberprägung weiterzuführen.

Im Jahre 269 v.Chr. wird diese daher (wieder in
Didrachmen) regulär in den stadtrömischen

Amtsbereich der Monetalen übernommen (Her-

kuleskopf / lupa Romnnn, Abb.g). Plinius d.A.

(n.h. 33,44/ spricht anachronistisch von der Ein-

führung des Denars in diesem Jahr. Zu Beginn

des l.Funischen Krieges (264 v.Chr.) erscheint ein

neuer Didrachmentyp mit Romakopf / Victoria als

proleptische Siegesmeldung. Die Legende der Di-

drachmen wird auf ROMA geändert.

Abb 9

Nach 227 v.Chr. folgt ein neuer $p, der sog. Ouadrigat, der im Avers ei-

nen jugendlichen (bartlosen) Ianuskopf mit Lorbeerkranz zeigt, im Revers Iu-

piter, der in einer von Victoria gelenkten Quadriga fährt2r (Abb.10).

Abb. l0

2r Maria Anna STEINER-KLEMEI\IT, TEXTVS Bd. 3 für die 7. Kl. G, Wien 1994, 19, bildet den
Revers eines Quadrigatus ab, bezeichnet das Nominale allerdings fälschlich als ,Sil-
berdenaro.

I
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den Eintritt der <irei Metalle nacheinander in die römische Münzherstellung
widerspiegelt: Mit flando ist das gegossene Erz gemeint und nicht - wie oft zu
lesen - der Schrötlingsguß. Das fertre bezieht sich auf die Münzprägung, und

^ rar zunächst des Silbers, dann auch des Goldes.
Das Amt der tresuä monetales gehört zu den sogenannten mngistratus

minores (Cic., 1eg.3,6), ist aber innerhalb dieser Gruppe am angesehensten. Die
Monetalen treten ihr nicht iterierbares Amt am 5. Dezember an. In den ersten
lOO Jahren nach Einführung des Denarsystems wird kein Magistrat auf den
Münzen genannt, aber auch später fehlt der Titel auf den meisten Emissionen
(vor 44 v.Chr.). Man nimmt daher an, daß Namen ohne Titel eo ipso Münzmei-
ster bedeuten (oft drei Namen auf einer Münze oder drei Münzen eines Jahres
mit je einem Namen). Obwohl das Amt immer besetzt war, wurde doch nicht
jedes Jahr geprägt. Unter Caesar wird das Amt vorübergehend auf ein Vier-
männerkollegium erweitert, aber schon bald wieder auf ein Dreierkollegium
reduziert. Zum letzten Mal erscheinen die III uiriA/q/qFF unter Augustus auf
Münzen, das Amt ist aber bis ins 3.Jh.n.Chr. bezeugt. Ihr Verschwinden in der
Nennung beruht auf der Vereinigung aller Prägegewalt in der Hand des Kai-
SCTS.

Didrachmen-Prägung:
Da die Römer durch den $rrrhuskrieg (281-272 v.Chr.) mit den Grie-

chenstädten Unteritaliens konfrontiert sind, sehen sie sich gezwungen, sich
der viel weiter entwickelten Wirtschaftswelt der Magna
Graecia anzupassen, mit der Ausschließlichkeit ihrer
Bronzegußtradition zu brechen und die Ausmünzung
von Silber aufzunehmen. Im Kriegsgebiet und als
Feldherrnprägung entstehen zur Bezahlung der
Kriegskosten die beiden ersten geprägten sog. römisch-
kampanischen Didrachmenserien (Marskopf / pferde-

kopf: Abb.8; bzw. Apollokopf / pferdekopf; beide mit
der Legende ROMANO). Das erste geprägte Geld Roms
war daher dem Nominale nach griechisch, in der 1)l-

: pologie der Reverse (Pferdekop| aber auch karthagisch
, bestimmt.

Abb. 8

t4
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Beglnn der Denar-Prägung:

218 v.Chr. beginnt der 2.Punische Krieg, der Rom zu einem gänzlichen

Umdenken auf dem Geldwirtschaftssektor mringt. Vorübergehend wird sogar

Gold ausgemürtzt, vor allem das nach den Revers-

bildern benannte Eidszenensold (Ianuskopf f coniu'

ratio:2 Krieger leisten Eid auf ein Schwein, das ein

dritter halt (Abb.11). Die Goldprägung bleibt wie in

jeder Republik der Antike Ausnahme (kurzfristige

Sonderemissionen).

Etwa 213 v.Chr. folgen als erste typisch römi-

Abb.ll

sche Silberwährung der

Denar und seine Teile, der

Ouinar und der Silberse-

sterz, dazu noch der Vic-

toriat. Dieser wird für den

Münzverkehr mit Unteri-
talien a1s drachmenglei-
ches Ausgleichs- und

Übergangsnominale eingeführt (Kopf des Iuppitet I
Victoria bekränzt Tropaeum, Abb.12). Während bei

den Quadrigaten und Victoriaten das Münzbild den

Anlaß zur Benennung geben, sind die Nominalien

des Denarsystems nach ihrer Wertrelation zum

(nunmehr ebenfalls gepräglen) Kupfer-As benannt,

das jetzt nur mehr ein Sechstel des römischen Pfun-

des wiegt.

Abb.l2
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Nominalien des Denarsvstems und deren Wertzeichen auf dem Avers

Die ersten Serien dieser neuen Silbernominalien (die Teilstücke Quinar
und Silber-Sesterz wurde viel seltener geprägt)

zeigen im Avers den Kopf der Roma mit Helm (mit
Wertangaben), im Revers die mit eingelegten Lan-
zen nach rechts galoppierende Dioskuren (mit der
Legende ROMA im Abschnitt; Abb.13). Der Denar
wiegt zunächst ca. 4,5g, doch bald pendelt sich
sein Gewicht auf 3,9g ein. Seit 140 v.Chr. (Iex

Flaminia mirrus soluendl wird der Denar auf 16

Asse tarifiert (vorübergehend taucht auf den
Aversen das Wertzeichen XVI auf). Diese Relation
bleibt bis in die Prinzipatszeit bestehen.

Abb. 13

Denare mit Darstellungen der m5rthischen oder historischen Vergangen-
heit:

Der mit der Einführung des Denarsystems geschaffene Münztyp Roma-
kopf/galoppierende Dioskuren und Wertzeichen bleibt nicht lange unange-
fochten. Bereits 20 Jahre später beginnen auf der Rückseite Biga-[rpen zu er-
scheinen (Luna, später auch Victoria auf Biga, Abb.14).

1 Denar = 2 Quinare
1 Quinar

= 4 Sesterze

= 2 Sesterze

1 Sesterz

= 10 Asse

= 5 Asse

= 2lzAsse

X
V
US
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Um 140 v.Chr. wird die Tradition der ste-

reotypen Münzbilder durchbrochen: Es begegnen

uns auf der Rückseite, vereinzelt auch auf der

Vorderseite
Darstellungen, die auf die Familie der Münzmei-

ster Bezug nehmen. Ab etwa 115 v.Chr. setzen

sich diese Familien-lrpen radikal durch. Sie bil-
den Taten ihrer mythischen oder historischen

Ahnherrn (gesta mnioruml abz2. Allerdings werden

nie Lebende porträtiert; erst Caesar wird schon zu

Lebzeiten das ius imnginis gewährt (Dio 44,4,4).

Ab lO8/107 v.Chr. fehlt vereinzelt, ab 81

v.Chr. überwiegend die Legende ROMA. Parallel

zu dieser Entwicklung erscheinen die Münzmei-

sternamen nicht mehr in Form von Einzelbuch-

staben oder Monogrammen, sondern wesentlich

ausführlicher Qraerwmen - cognoftrery oft mit Ligatur mancher Lettern; das

nomen gentile fehlt häufig). In der ausgehenden Republik ist also der römische

Staat auf seinen Münzen lediglich durch die Namen seiner Frägebeamten und

die von diesen frei gewählten, durchwegs privaten Bezüge auf die römische Ge-

schichte und Gegenwart vertreten.
Für diese ca. 60 Jahre von 108/ 107 v.Chr. bis zu Caesars Tod sind etwa

200 Münzbeamte mit mehr als 500 Typen numismatisch faßbar. Bedingt durch
die geringe Größe des Münzrundes konnte das aber nur sehr verkürzt gesche-

hen. So mußte schon der antike Betrachter, wollte er Aussage und Botschaft

erfassen, über nicht geringe Kenntnisse verfügen. Dies gilt in noch größerem

Maße für den modernen Betrachter: Wo Parallelüberlieferungen fehlen, steht
man meist vor einem Rätsel.

Die steigende Anzahl der Familienminzen geht mit dem Anschwellen der
annalistischen Tradition seit der Gracchenzeit einher. Zusätzlich zur annalisti-
schen - stark durch Familienversionen gefärbten - Geschichtsüberlieferung
sind das Aufkommen der Autobiographie (Memoiren des Aemilius Scaurus)

und der genealogischen Monographie (vertreten etwa durch Atticus - vgl. Nep.,

Att. 18,3f. - oder Varros Schrift De familäs Troianisl zu erwähnen. Vor allem die

laudationes funebres boten den Angehörigen der gentes die Möglichkeit, die

22 Einen instrukiven Überblick bietet H. CHANTRAINE, Münzbild und Familiengeschichte in
der röt''ischen Republik, Gjrmn. 90, 1983, 530-545. Weiters M. KRUMME, Rönische
Sagen in der antiken Münzprägung, Marburg 1995.

Abb. 14

r
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I-eistungen des Verstorbenen und seiner Ahnen für den Staat darzustellen.

Cicero (Brut. 62) und Livius (8,40,4) entlawen diese laudatianes als Quelle für

falsche Geschichtsüberlieferung.
A\Le gente.s waren also bemüht, einen möglichst großen Teil der römi-

schen Geschichte als Taten ihrer Ahnen oder (gegen Ende der Republik) als ei-

gene kistungen darzustellen. Die reale Macht findet sich nicht mehr auf dem

Forum oder in der Kurie, sondern in den Feldherrnz'elten der Träger außeror-

dentlicher Imperien. Die res publim war also über die res gerttilicia zur res pi-
uata gevtorden. Daß dann die Kaiser diese Tendenz fortsetzen, kann niemanden

verwundern.

Abb.15: Romulus und Remus. lupa Romana. ficus Ruminalis. Faustulus (Liv.

1,4). Münzmeister S. Pompeius Fostlus (ca. 137 v.Chr.).

Av(ers): Romakopf (nach) r(echts), l(inks) i(m) F(eld) Bei-

zeichen krg, r.i.F. unter dem Kinn Wertzeichen X.

R(e)v(ers): Unter der-ficr.rs Rtmirwlis steht die Wölfin, die

Zwillinge säugend. Links neben ihr der Hirte Faustulus

(angeblicher Ahnherr des Fostlus). Legende von r. nach

l. außen: SEX. PO. FOSTLUS; i(m) A(bschnitt) ROMA.

Abb.16: Sies des Caecilius Metellus ü Hasdrubal bei 25r
v.Chr. Münzmeister C.Caecilius Metellus

Caprarius (ca. 125 v.Chr..). Av: Romakopf

r., r.i.F. unter Kinn Wertzeichen *, f.i.F.

ROMA; Rv: Iupiter in Elefantenbiga r., von

fliegender Victoria bekränzt, i.A.: C. ME-

TELLVS. (Beim Triumph in Rom hatte L.

Caecilius Metellus über 100 Elefanten

mitgeführt.)
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Abb.19: Der heimkehrende Odysseus (Wanderstabt) wird von seinem Hund Ar-
gos beerüßt (Od. 17, 291 ft.l. Münzmeister: C. Mami-
lius Limetanus (82 v.Chr.), Serratus. Av.: Kopf des

Merkur r., caduceus und Beizeichen M; Rv.: Argos

begrüßt Odysseus; links im Feld: C.. MAMIL., rechts
im Feld: LIMETAN. Die gens leitet sich von Mamilia,
der Tochter des Telegonus, ab, dessen Vater Odys-

seus auf dem Revers dargestellt ist. Der auf dem
Avers abgebildete Merkur war der Urgroßvater des

Odysseus mütterlicherseits. Überdies könnte eine

mythologisch verbrämte Anspielung auf ein aktuelles
politisches Ereignis vorliegen, und zurar auf die Rück-
kehr Sullas vom Mithridatischen Krieg (83/82 v.Chr.).

r ' Abb.2O: M. Aemilius Lepidus (ein Vorfahre des

Münzmeisters) als -Vormund" des Ptolemaios V. (um 2OO

v.Chr. . Münzmeister: M. Aemilius Lepidus (ca. 69 v. Chr.). Av:

Büste der Stadtgöttin Alexandria mit Mauerkrone r., darunter
ALEXANDREA; Rv: Lepidus bekränzt den jungen Ptolemaios
V., der ein Zepter hält. Legende: TVTOR REG(is) - S(enatus)

C(onsulto) -- PONT(ifex) MAX(imus), i.A. M. LEPIDVS. Ein be-

sonders krasses Beispiel für die übertreibende Tendenz von
Familientraditionen (M. Lepidus war lediglich in diplomati-
scher Mission in Agypten tätig).

Abb.21: Unterwerfuns des Nabatäerkönies Aretas im Jahre 62 v.Chr. Für diese
Sonderemission verantwortlich sind die kurulischen Adilen M.

Aemilius Scaurus und P. Plautius H5rpsaeus (58 v. Chr.). Av: Der
kniende König Aretas hält mit der Linken ein gesatteltes Drome-
dar am Zigel, mit der Rechten streckt er einen Olivenzweig em-
por, i.F. M. SCAVR. AED. CVR. EX S.C.; i.A. REX ARETAS; Rv:

. Iupiter f. in Quadriga, l.u.i.F. Skorpion; o.i.F. P. HYPSAE. AED.
CVR.; i.A. C.HYPSAE. COS. PREIVE. Mit der Aversdarstellung
tritt uns zum ersten Mal ein Ereignis aus der Zeitgeschichte auf
Münzen entgegen: Der aus Ciceros Schriften bekannte Aemilius

Scaurus leitete 56 v.Chr. den Prozeß gegen Sestius, vgl. Sest. 47 u. 101; off.

LATEIN _ FORUM 33

Abb.l?: Raub der Sabinerinnen (Liv. 1, 9). Münzmeister L. Titurius L.f. Sa-

binus (ca. 89 v. Chr.). Av: Kopf des Sabinerkönigs

Titus Tatius (angeblicher Ahnherr des Monetalen) r.,

r.i.F. TA (Ligatur!), f.i.F. SABIN23. Rv: 2 Römer, einan-

der zugewandt, schleppen je eine Jungfrau fort; i-A. L.

TITVzu.

W J/L.h^A,

Abb.18: in

90-88 v.Chr.): Av: jugendlicher efeubektänztet Bac-

chuskopf r., umgeben von Lorbeetkranz; Rv.: Der

italische Stier r. stößt die römische Wölfin mit den

Hörnern nieder, darüber oskisches Beizeichen, i.A.

in retrograder oskischer Schrift VITELIV (= Italia)24.

23 Dieser Averst5ry ist bei Maria Anna STEINER-KLEMENT, TEXTVS Bd.3 fur dre 7. Kl. G, Wien
1994,20, abgebildet.

2a Die bei v. BÖHM - A. CHRIST - P. SEDLACEK, Cicero - Reden. Auswahl. Textband, wien
1989 (= OL 5), 13, abgebildete Rückseite ist vom selben IYp (die absurde ldentifizie-
rung des schlagenden Tieres mit einem Löwen wurde in der 2.Aufl. korrigiert), nennt
aber i. A. (mit linksläufiger oskischer Legende C. PAAPL) den marsischen Imperator
C.Papius Mutilus.

20
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Denare mit der Darstellurrg von stadtrömisehen Bauwerken und Denkmä-

letn26z

Abb.24: Futeal Scribonianum Münzmeister Paullus Aemilius Lepidus und

L.Scribonius Libo (ca. 69 v.Chr.). Av: Kopf der Concor-

dia mit Diadem und Schleier r., PAWLVS LEPIDVS

CONCORD.; Rv: das mit zureiLyren und einer Girlan-

de geschmückte Puteal, PWEAL SCzuBON., i.A. LIBO.

Das Puteal ist die Einfassung eines Blitzgrabes; es

wurde von einem gewissen Scribonius Libo restauriert.

Bei den Forumsgrabungen 1950 kamen Reste des

Monuments zum Vorschein. Cicero (Sest. 18) und Ho-

raz (sat. 2,6,35; epi. 1,19,8) erwähnen das Puteal als

Ort, wo Geldgeschäfte gemacht wurden und der Prätor

zu Gericht saß.

Abb.25: Vestatempel: Münzmeister Q.Cassius Longinus (ca. 58 v.Chr.). Av:

Kopf der Libertas r., LIBERT. - Q. CASSIVS. Rv. sechssäu-

ligerRundtempel mit halbkugelförmigem Dach, darauf

Statue; im Tempelinneren sella curulis, f.i.F. Urne zur

Stimmabgabe, r.i.F. Stimmtäfelchen mit den Buchstaben

A(bsoluol C(ondemno). Die Tradition schreibt die Gründung
des häufig durch Feuer zerstörten und immer wieder er-

richteten Tempels dem zweiten König Roms, Numa Pompi-

lius, zu. Die heutigen Reste des an der Via Sacra gelege-

nen Tempels stammen teils aus augusteischer, teils aus

severischer Zeit. Der rechtshistorisch bedeutsame Revers

bezieht sich auf den Vestalinnen-Prozeß 113 v.Chr., dem

L. Cassius Longinus Ravilla - er brachte als Volkstribun
137 v.Chr. eine lex tabellaria ein - als außerordentlicher
Richter vorsaß. Der Münzmeister war ca. 54 v.Chr. unter
Pompeius Quästor in Spanien, schloß sich aber als

,Palrnzweig". Vorbildlich hingegen die Beschreibung durch A. HAIDER - E. ZACH,
Sallust. Texte, Wien 1990 (= LiuW, Römische ProsaIV),61.

26 H. KÜTHMANN - B. OVERBECK u.a-, Bauten Roms auf Münzen und Medaillen, München

1973.
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1,13g u.2,STl konnte als Statthalter von Syrien Einfälle der Naöatäer in die von

ihm verwaltete Provinz zurückschlagen. sein Amtskollege P. Hypsaeus hält

sich an das übtiche schema der Familienpropaganda und erinnert an die Ein-

nahme der Stadt Privernum durch seinen Ahnen, den Konsul C' Plautius De-

cianus H5psaeus 329v. Chr. (Liv.8,1,20f')'

Abb.22: Einführung der Cerealia 202 v.Chr. Münzmeister: C' Memmius C'f'

(ca. 58 v.Chr.). Av: bärtiger Kopf des Romulus-

Quirinus mit Lorbeerkranz r., C. MEMMI C' F'- QVI-

RINVS; Rv: Ceres mit Fackel und Ahren r' thronend,

itrr at, Füßen Schlange. MEMMIVS AED' CERLALLA

PREIMVS FECIT. Die gens Memmia erhob den An-

spruch, von Romulus abzustammen. Der Revers be-

richtet von der Einführung der ludi cereales durch

einen der gens entstammenden Aal ZOZ v. Chr' (Liv'

30,39).

v

Münzmeister: Faustus Cornelius Sulla, der Sohn des

Diktators (56 v.Chr.). Av.: Kopf der (von Sulla besonders

verehrten) Diana mit Diadem r., über ihrerfr Haupt

Mondsichel, f.i.F. Iituus, r.i.F. FAVSTVS; Rv.: Der Dik-

tator Sulla sitzt auf erhöhtem Thron, der vor ihm

kniende Bocchus (König von Mauretanien) reicht ihm

einen olivenzweig, rechts kniet der gefesselte Iugurtha,

r.i.F. FELX (vgl. Sall. Iug. 113). Die Darstellung ent-

spricht dem goldenen Weihegeschenk, das Bocchus auf

dem Kapitol aufstellen ließ (Plutarch, Sulla 6 u. 31es.

es Abbildung der Rückseite bei W. WINKLER, Sallust. Auswahl. Textband, 2. Aufl. Wien 1990

(= Oil S), ZO. Vor WINKLERs Münzbeschreibung kann nur gewarnt werden: Es handelt
sich keineswegs um eine orörnische Siegesmedaille', sondern um einen Denar; das

Datum ,um lOb v.Chr." ist ca. 44 Jahre zu füih angesetzt und verkennt den Gedenk-

charalrter der Prägung; die Angabe oheute in der Bibliothöque Nationale in Paris" sug-

geriert, daß es "i"h u- ein Unikat handelt; Bocchus überreicht keinesfalls einen

abb.23
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Volkstribun 49 v.Chr. Caesar an. Er kam 47 v.Chr. durch Schiffbruch ums Le-

ben27.

Abb.26: Aqua Marcia (Plinius, n.h. 31,3,41): Münzmeister L.Marcius Philippus

(ca. 58 v.Chr.). Av: Kopf des Königs Ancus Marcius r.,

Li.F. Iituus, unten ANCVS; Rv: arkadenförmig geglie-

derter Aqädukt, darauf Reiterstatue r., f.i.F.

PHILIPPVS, in den Bögen AQVA MAR (in Ligatur). Die

Vorderseite spielt auf die Herkunft der gelrc vom

vierten römischen König an; die Rückseite auf den

Aquädukt, der vom Prätor Q.Marcius Rex I44 v'Cler'

gebaut wurde und die Wasserversorgung des Kapitols

sicherte. Der Senat errichtete dem Prätor zu Ehren

eine Reiterstatue.

Abb.27: Tempel des Iuppiter Feretrius: Münzmeister P.Cornelius Lentulus

Marcellinus (ca. 55 v.Chr.). Av: Kopf des M. Claudius

Marcellus r.,_dahinter Triskelis, r.i.F. MARCELLINVS;

Rv: verschleierter Togatus trägt ein Tropaeum von 1.

zu einen viersäuligen Tempel auf dreistufigem Podi-

uffi, MARCELLVS COS QVINQ(uies). Der Monetale

bezieht sich auf seinen berühmten Vorfahren M.

Claudius Marcellus, den Eroberer von Syrakus (212

v.Chr.), der 222 v.Chr. dem Iupiter Feretrius die spo-

lia opimn weihte, die er durch eigenen Einsatz erbeu-

tet hatte. Der angeblich schon von Romulus errich-

tete Tempel stand innerhalb der area Capitolina, war
jedoch in augusteischer Zeit so sehr heruntergekom-

27 Der Revers ist bei H. HAUSMANINGER - W. TRACHTA, Römisches Recht. Textband, Wien
Ig92 (= OL 15), 18, abgebildet und erklärt. Die Worte ,geprägt im Auftrag des Q. (srcl)

Cassius Longinus Ravilla, 2. Jhdt. v. Chr." zeigen freilich erneut, vde fatal sich die
Vermengung der beiden Zeithorizonte (zeitlicher Rückgriff anf gesta maiorum durch ei-
nen als Münzmeister wirkenden Angehörigen derselben gens aus propagandistischen
Gründen) auswirh. - An die lex Cassia tabellaia erinnert auch der Münzmeister L.

Cassius Longinus: Der Rv des ca. 63 v.Chr. geprägten Denars, der einen Togatus bei
der Stimmabgabe zeigt, ist bei F. RÖMER, Livius. Auswahl. Textband, Wien L99O (= OL
11),38, abgebildet.
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men, daß sich Atticus veranlaßt sah, Augustus um seine Wiederherstellung zu

bitten (ca. 31 v.Chr,). Der Tempel enthielt kein Kultbild, sondern nur ein

Szepter, einen Feuerstein und einen Altar.

Abb.28: Tempel des Iuppiter Optimus Maximus Capitolinus: $ünzmeister Pe-

tillius capitolinus (ca. 43 v.Chr.). Av: bärtiger IupiterkoPf r.,

l.i.F. CAPITOLINVS; Rv: sechssäuliger Tempel. Der nach der

Tradition von Tarquinius superbus vollendete Tempel

brannte 83 v.Chr. nieder und wurde 69 v.Chr. wiederaufge-

baut. Die gens Petittia stand durch ein erbliches Amt mit

dem Tempel in Beziehung. Die Horaz-scholien (zu sat.

I,4,g4-7OOl berichten, ein Petillius capitolinus (wohl der

Münzmeister) sei von der Anklage freigesprochen worden,

den goldenen Kranz des Iupiter capitolinus gestohlen zu ha-

ben.

Historisch bedeutsame Münzen aus der Zeit des ersten und des zweiten

-Triumvirats:

Abb.29: Pompeius: Proquaestor M. Minatius Sabinus für Cn. Pompeius d.J.

. (ca. 46 v.Chr.). Av: KoPf des Cn.

Pompeius Magnus r., IMP. CN.

MAGNVS; Rv: Cn. PomPeius d.J.

(der Sohn des Pompeius Magnus)

zwischen den Personifikationen
von Tarraco und der Baetica,

f.i.F. PR.Q., i.A. M. MINAT. SA-

BIN. Der Denar erinnert an die

Anfangserfolge der PomPeianer in
Spanien.
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Abb.33: Porträtkopf Caesars: Münzmeister L. Aemilius Buca (44 v.Chr.). Av:

Kopf Caesars mit goldenem

Krartz r, f.i.F. Mondsichel als

Beizeichen, CAESAR IM. P.M.;

Rv: Venus Victrix l.st., hält Vic-

toriola und stützt sich auf
Langszepter, L. AEMILIVS

BVCA. Caesar erhielt das ius
imnginis 47 v.Chr., als er auch
zum parens patiae und dictator perpetuo ernannt wurde.

Abb.34: Die Libertas-Propaqanda des späteren Caesarmörders Brutus: Münz-

meister M. Iunius Brutus (ca. 55 v.Chr.). Av: Kopf der

Libertas r, f.i.F. LIBERTAS; Rv: Der Konsul L. Iunius

Brutus, der Begründer der Republik r. schreitend, zuri-

schen rwei Liktoren (mit geschulterten fascesl, davor

ein weiterer Beamter, i.A. BRWVS. Da die Münze je-

denfalls vor 44 v.Chr. zu datieren ist, handelt es sich

nicht um eine Anspielung auf die Ermordung Caesars,

sondern um ein familiengeschichtliches Motiv.

Abb.35: Das republikanische Proeramm des späteren

Caesarmörders Brutus: Münz-
meister M.Iunius Brutus (ca. 55

v.Chr.). Av: bärtiger Kopf des L.

Iunius Brutus r, f.i.F. BRVTVS,

Rv. bärtiger Kopf des C. Servili-
us Ahala r, f.i.F. AHALA. M. Iu-

nius Brutus erinnert im Avers an seinen berühmten
Vorfahren väterlicherseits, der den Letzten König Tarqui-
nius Superbus gestürzt hatte, und im Revers an einen
Ahnen mütterlicherseits, den mngister eEitum Servilius
Ahala, der 439 v.Chr.den angeblich nach Alleinherr-
schaft strebenden Sp. Maelius erschlug (vgl. etwa Cic.

Cat. 1.,3).

abbilden, aber jeweils mit der falschen Angabe oDurch-messer ca- 3 cm': DOBESCH -
WENK, a-O.,72links; E.ZACH, Caesar. Texte,2. AuIl. Wien 1991 (= LiuW, Röm. Prosa
Il, 47; Maria Anna STEINER-KLEMEI.IT, TEXTVS Bd. 1 tru die 5. Kl. G, Wien 1992, 63.
Tatsächlich beträgt der Durchmesser der Goldmünze ca L7 trrrr.
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Abb.BO: Caesar (ca. 49 v.Chr.). Av: Elefant zertritt gallische Kriegstrompete

(carngxl, i.A. CAESAR; Rv: Pontifikalattribute: apex

(Priesterhut), se(jlt1rts (Beil), aspergillunr (Weihwedel)

und simpulum(schöpfkelle). Die vorderseite spielt auf

die Erfolge im Gallischen Ifieg an (eqrmologische Ab-

leitung des Cognomens Caesar von caesa, dem an-

geblich punischen Wort für Elefant; vgl. Historia Au-

gusta, Yer.2,3; Serv. Aen. 1,286128.

Abb.Bl: Caesar (ca. 47 v.Chr.). Av: Venuskopf mit Diadem r.; Rv: Aeneas eilt 1.,

trägt Anchises auf der schulter und hält das Palladi-

um. Caesar ließ 46 v.Chr. der Venus Genetrix, der

Stamm(m)utter der gen's fulia,einen Tempel errichten'

Abb.32: Caesars Gallischer Kries: Münzmei-

ster L. Hostilius Saserna

(ca. 48 v.Chr.). Av: bärti-
ger Gallierkopf (oft

fälschlich als Vercingeto-

rix gedeutet) mit fliehen-

dem Haar r, dahinter
gallischer Ovalschild. Rv:

Kampfbiga r. galoppie-

rend, der Wagenlenker

schwingt die Peitsche,

der auf dem Wagen ste-

hende Krieger (mit Schild) wendet sich zurück und

schleudertLanzel2e.

28 Der Avers ist abgebildet bei G. DOBESCH - W. WENK, Caesar. Textband, Wien 1988 (= OL

6), 59 (mit origineller Interpretation von Polyainos, strat' 8,23,5)
zc Abbildung des Averses ebd., 72 rednts, fälschlich als "Rückseite 

(Revers)" bezeichnet, und
des Reverses ebd.., 54. - Besonders ärgerlich ist, daß alle drei approbierten österreichi-
schen Caesar-Schulauqgaben zwar den Avers des berühmten Vercingetorix-Staters

26
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Armenienfeldzug 34 v.Chr., auf die Unterstützung durch die ägrptische Flotte,

auf die Verleihung des Titels "Königin 
der Könige" an Kleopatra und auf die

Söhne der Kleopatra, Kaisarion (von Caesar) und Alexander (von M. Antonius),

die beide den Titel 
"König 

der Könige" führten.

5. Die Reichsprägung der römischen Kaiserzeltso

5.1. Die Münzpropagaada des Augustus

Zwei Zitate sollen belegen, wie sehr sich die Münzprägung des ersten

Prinzeps für die exemplarische Einbeziehung numismatischer Dokumente in

den LU eignet:

oAugustus ist ... ein geradezu ideales Beispiel, nicht nur, weil er das

Prinzipat begründete und eine über Jahrhunderte dauernde Ordnung schuf,

nicht nur, weil seine Münzprägung relativ gut erforscht und unsere Quellenla-
ge generell recht günstig ist, sondern vor allem, weil wir im sogenannten
-Monumentum Ancyranum- ein authentisches Zeugnis für seine Selbstdar-

stellung haben."3r

oSo ist die reichhaltige Tlpologie der Münzprägung des Octavi-

an/Augustus wertvollstes Anschauungsmaterial zu der in den Texten eines

Vergil, Horaz oder Properz literarisch gefaßten Ideologie des augusteischen

Zeitalters, die einem Ovid so wenig sympathisch war."32

Einige ausgewählte Münzen - ihre ZahI ließe sich noch bedeutend ver-

mehren - sollen im folgenden vorgestellt und - nach Möglichkeit - mit der epi-

graphischen Überlieferung des Mon.Anc. konfrontiert werden33.

30 Wissenschaftliches Standardwerk: H. MATTINGLY - E.A. SYDENHAM u.a., The Roman Im-
perial Coinage, 1O Bde., London 1925-L994 (RIC). Von der vfrllig überarbeiteten Neu-
auflage RICz ist bisher erst Bd.L, Augustus to Vitellius 32 B.C - 69 A.D, London 1984
erschienen. Dazu treten jetzt die sukzessiv erscheinenden MIR-Bände der Wiener
Schule (Moneta Imperü Romani. Rekonstruktion des Systems der Münzprägung der
rörnischen Kaiserzeit). Für den beginnenden Samrler von rö'nischen Kaisermünzen
ist B.R. KANKELFITZ, Römische Münzen von Pompeius bis Romulus, 4. Aull. München
1996, nicht zuletzt wegen der marlrtpreisgerechten Bewertung der Münzen empfeh-
lenswert.

3r H.-J. GEHRKE, Münzen im Rahmen kaiserücher Selbstdarstellung - Die Konstituierung des
Prinziptats durch Augustus, AU 22, 4, 1979, 67-86, und zwar 73. Auch P. ZANKER,
Augustus und die Macht der Bilder, München 1987, bezieht in seine glänzende Dar-
stellung reichlich numismatische Dokumente ein.

32 E. WOYTEK, Mitteilungsblatt des Wiener Insttltuts für Numismatik, SS 1997,9
33 Das Fehlen einschlägiger Münzdokumente in den österreichischen Schulausgaben zu Ovid,

Vergil und Horaz ist aus fachdidalrtischer Sicht äußerst bedauerlich. Mit Recht emp-
fiehlt etwa F. MAIER, Ovid: Dädalus und Ikarus - Der Prinzipat des Augustus. Inter-
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Abb.36: Die Ermordunq des Alleinherrschers Caesar: Denar, geschlagen durch

den Caesarmörder M. Iunius Brutus und durch L.

Plaetorius Cestianus (43/42 v.Chr.). Av: Kopf des

Brutus mit leichtem Bart r, BRVT. IMP. - L. PLAET.

CEST.; Rv: pileus libertatis (Freiheitsmütze) zuri-

schen zwei Dolchen, darunter EID(ibusl MART(ils).

Widersprüchlich ist, daß der Republikaner gegen

allen republikanischen Usus auf die Vorderseite

nach dem Beispiel des Ermordeten seinen Porträt-

kopf setzen ließ. Dieser Denar ist eine der wenigen

in der antiken Literatur explizit beschriebenen

Münztypen (Cass.D io 47,25,31.

Abb.37: Leqionsdenar des M. Antonius: geprägt in einer kleinasiatischen

Münzstätte (32/31 v.Chr.). Av: prätorianische Galeere

mit Standarte im Vorderschiff r, oben ANT(onlus)

AVG(2fl, unten IIIVIR R(erJ P(ublicael C(onstitrtendael;

Rv: Legionsadler zwischen zwei Standarten, darunter
Angabe der Legion (hier: LEG. VII.). Die Legionsdenare,

die stärkste Emission unter den Prägungen des Tri-

umvirn, nennen 39 verschiedene Truppenformationen;

sie wurden aus aus schlechterem Silber geschlagen

(also eine Art oNotgeldo nJr Bezahlung der Flotte und
Legionen).

Abb.38: M. Antonius und Kleopatra: geprägt in einer
kleinasiati-
schen Münz-

stäte (32/31 v.Chr.)Av: Kopf des Anto-

nius r, f.i.F. armenische Tiara ANTONI.

ARMENLA DEVICTA; Rv: drapierte Bü-
ste der Kleopatra mit Diadem r., r.i.F.

Prora, CLEOPATRAE REGINAE REGVM

FILIORVM REGVM. Anspielung auf den

28
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Abb.42: Sies von Actium: Denar, ca. 29/28 v.Chr. Av: Victoria auf Prora r., hält
in der Rechten Siegeskranz, irt der Linken Palmzweig;

Rv: Octavian in Triumphalquadriga r., hält in der
Rechten Zweig, mit der Linken die . Zigel, i.A. IMP.

CAESAR. Dieser Münztyp ist nur ein einziges Glied aus

einer Kette von Siegesprägungen.

Abb. 3:Octavian als uind.ex libeftatis: Cistophor (= 3 Denare), kleinasiatische

*t Wc^!

Münzstätte, 28 v.Chr. Av: Kopf des Octavian mit L,or-

bCCTKTANZ (= LKI r., IMP CAESAR DTVI F COS VI LIBER-

TATIS P(opull R(omnnf, VINDEX / Pax mit Caduceus

neben cista mgstica 1. st., PAX, alles in Lk; Mon.Anc.l:
rem publicam ... in libertatem uindiu.ui. Zut kleinasiati-
schen Kistophorenprägung vgl. den Abschnitt 6 (Provin-

zialprägungen).

Abb.44: Eroberune Agyptens: Aureus, 27 v.Chr., bloßer Kopf des Octavian r.,
CAESAR DIVI F. COS VII / Iftokodil r., darüber
AEGYPT(o), darunter CAPTA. Mon.Anc.27: Aeggptum

impeio populi Romnni adieci. '

Abb.45: Verleihuns des Ehrennamens Au-
gustus: Aureus, ca. 27
v.Chr. Av. bloßer Kopf
des Augustus r.,
CAESAR COS VII CI-
VIBVS SERVATEIS; Rv:

Adler mit nach 1. ge-

wandtem Kopf und
ausgebreiteten Schwin-
gen st., häIt in den
Klauen Eichenkranz,
dahinter 2 Inrbeermrei-
ge,i.F.S-C,oben
AVGVSTVS.

Mon.Anc.34: rem publi-
cam ex mea potestate in

--I
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Abb.39: stellt sich Erbe vor: Aureus , 43 v.Chr. Av: bloßer

Kopf des Octavian mit leichtem Trauerbart t', C'

CAESAR COS. PONT(z/ex) AVG(ufl; Rv: Kopf Caesars mit

goldenem Kranz r, C. CAESAR DICT(afo{ P(erpetuol

PONT(i/ex) MAX(imus).

Abb.4O: Octavian führt sich als Drrn Jthus ein: Au-

reus, Münzmeister Q. Voconi-

us Vitulus, 40 v.Chr. Av: blo-

ßer Kopf des Octavian r., DIV

WLI F(ilius); Rv: Stierkalb 1.,

darüber Q. VOCONIVS, i.A. VI-

TULUS. Das Kalb (uifitlusl

spielt auf den Namen des Mo-

netalen an.

Abb.4l: Gelöbnis des Divus-Iulius-Tempels: Aureus, ca. 36 v.Chr. Av: bloßer

Kopf des Octavian r., IMP. CAESAR DIVI F. III VIR

ITER(um) R(ei )P(ublicae) C(onstituendae); Rv: geplan-

ter Divus-Iulius-Tempel, darin Statue Caesars als Au-

gur mit lituus, 1. neben Tempel flammender Altar, im
Giebelfeld sidus tulium" auf dem Architrav DIVO IVL.,

COS. ITER(um) ET TER(tium) DESIG(natus); Augustus

greift das Thema des sidus fulium ca. 2O Jahre später

propagandistisch wieder auf (s. Abb.sO).

pretationsmod.elle, Bamberg 1981 (= ALIXILIA 2), 58-60, die Konstituierung des Prinzi-
pats durch solche Münzen zu beleuchten, oderen Legenden Leitideen der Epoche oder
Ehrungen für kaiserliche Leistungen aufiveisen".

30
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Abb.48 (nur Rvf : Verleihune des Ehrenschildes: Denar, ca. 19 / 18 v.Chr.

Rundschild frontal, darauf S.P.Q.R.

CL(upeuslV(irtutisl. Mon.Anc.34: clupeus aureus in
cuia fulia positus, qtem mihi sennfitm populum.qlue

Romnrutm dare uirtrttis clementioeqpte iustitiae et pieta-

tds caussa testatum est per eius clupei inscriptionem-

Abb.49: Tierkreiszeichen - zum Heil des Staates gebo-

ren: Denar, ca. 19-15 v.Chr. Av: Kopf des Augustus (Lk) r.;

Rv: Capricorn r., hält Globus zwischen den Läufen, darunter

Ruder, trägt Füllhorn auf dem Rücken, AVGVSTVS.

Suet.Aug.94,L2: tarttam mox fiduciam fati Augasfits habuit,

ut themn sttum trulgaueit rummumqrte argenteum rnta sideis
Capicorni, Eto nntus est, peranssenf.

Abb.SO: sidus futiunr Denar, ca. 17-15 v.Chr. Av: Kopf des Augustus (Lk) r.,

CAESAR AVGVSTVS; Rv: achtstrahliger Komet mit Feuer-

schweif, DIWS IVLIVS. Ov.met. 15,749: in sidus uertere

rwuum stellamque comnntem; Plin.nat. 2,93. cometes in uno

totius orbis loco colitur in templo Romne, admadum faustrts
Diuo Augusto iudicatus ab ipso, qi incipiente eo appanit
Iudos, E)os faciebat Veneri Genetici nan multo post obitum

patis Caesaris.

-I
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sennfiis poputiEte Romnni arbitiumtrar*tuti. Eto pro merito m.eo senatus

consulto Augustus appellatus sum. Als Octavian am 13. Jänner 27

v.Chr. all seine außerordentlichen Vollmachten zurücklegte, beschloß

der Senat eine Reihe von Ehrungen, auf die der Aureus anspielt: Eh-

rentitel Augustus , corona ciuica als Belohnung für die Errettung römi-

Scher Bürger, Pflanzen zweier Lorbeerbäume vor seinem Haus.

Abb.46 (nur Avf: Yerleihuns. d,er corona ciuica: Sesterz, um 16 v.Chr., Eichen-

krarrz, l. u. r. je ein Lorbeerzweig, OB CIWS SER-

VATOS. Mon. Anc.34: coronuEte ciuica super ianu?n

m.eam fixa est. Seneca nennt die coronn ob ciuis

seruatos die schönste Auszeichnung eines Princeps

(clem. I,26,51.

Abb.47: Dekoration des Einganqs der domzs Augusfa mit zrvei Lorbeerbäumen

Denar, ca.I7 v.Chr. Av: Kopf des Augustus mit Lorbeer-

kranz (= Lk) r.; Rv: zutei Lorbeerbäumchen, oben

CAESAR, unten AVGVSTVS. Mon. Anc.34: laureis postes

aedium ffrcarum uestiti publice. Ovid, met.1 , 562f.: posti'

bus Augustis eadem fidissimn custos / ante fores stabis

mediamqte tueb ere gteranmu .

3a Der Revers eines vom Münzmeister Caninius Gallus geprägten Aureus (RIC2 419) ver€rn-

schaulicht noch deuflicher die beiden Ovid-Verse: Über der plastisch dargestellten,
von zwei Lorbeerbäumchen umrahmten Haustür häingt ein Eichenkranz. Daß sich die
Ovid-Schulausgaben die Abbildung dieser Rückseite (zu finden etwa bei GÖBL, AN 2,

Tafel 153, Nr. 3282) entgehen lassen, ist äußerst bedauerlich. Gerade ftrr die Schluß-
verse der Daphne-Metamorphose gilt das Diktum, daß ein Bild mehr sagt als tausend
Worte, in besonderem Maße. Ovids Augustus-Verunglimpfung (gläinzend dargestellt
von Reinhard SENFTER, Kläglicher Lorbeer. Ovids Augustusverunglirnpfungen in
Apollo & Daphne, Latein-Forum 3O, 1996, 1-24) gewinnt erst auf der Folie der ausge-
dehnten einschläggen Münzpropaganda des Princeps ihr volles Relief.
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Abb.53: Eroberung Armeniens: Denar, ca. 20-18 v.Chr. Av: bloßer Kopf des

Augustus r., AVGVSTVS; Rv: Victoria r. drückt Stier
an den Hörnern nieder, ARMENIA (i.A.) CAPTA.

Mon.Anc.27: Armeniam mniorem interfedo rege eius
Artaxe cum possem facere prouinciam, mnlui ... reg-

numid Tigrani regis Artauasdis ftlio ... tradere.

Abb.54: Dvnastie als Zukunftssicheruns: Denar ca.

2l I v.Chr. Av: Kopf des Au-
gustus (Lk) r., CAESAR

AVGVSTVS DTVI F PATER

PATRLAE; Rv: C.Caesar und
L.Caesar frontal, halten zwei

Rundschilde und Speere,

simpulum und litttus, C L
CAESARES AVGVSTI F COS

DESIG PRINC WVENT. Mon.
Anc. 14. Filios rrreos, quos

iuaenes mihi eipuit Fortuna, Gaium et Lucium Caesares
lwnaris mei causso S.P.Q.R. qnftum qintum et decimum
agentis consules designauit...; eqites autem uniuersi
pincipem iuuenfüis utrum.que eorum parmis et hastis
argenleis donntum appellauerurtt. Suet.Aug.64,l: Gai-
um et Lucium adoptauit ... tenerosEte adlutc ad anriam
rei publicae admouit et-consules designatos cirstm prouincias exercitttsEte dimi-
si/. Tac.ann.1,3: genitos Agrippa Gaium ac Lucium in familiam Caesarum indu-
xerat rrccdum posito pueili praeterta prirrcipes iuuertfifüs appellari, destinai
consule s sp e cie re st santis flagrantissl me cupiu erat.

Abb.55: Pater patiae und Kanserkult: Sesterz 2 v.-14 n.Chr. Av: Kopf des Au-
gustus (Lk) r., CAESAR AVGVSTVS DIVI F PA-

TER PATRIAE, Rv: Altar von Lugdunum, flan-
kiert von Säulen, die kranzhaltende Victorien
tragen, ROM ET AVG. Suet.Aug.52: templa ... in
ruilla tam.en prouincia nisi commttni suo Romne-
qte nomine recepit.
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Abb.51: Die Kultstatue des ABollo im Tempel auf dem Palatin: Denar, Münz-

meister C. Antistius Vetus, ca. 16 v.Chr. Av: bloßer Kopf

des Augustus r., IMP. CAESAR AVGVS' TR. POT. IX';
Rv. Apollo von Actium in langem Chiton auf Podium st.,

mi der Rechten aus Patera über Altar opfernd, in der

Linken Lyrahaltend, i.F. APO-LLINI, i.A. ACTIO, oben C.

ANTISTI - VETVS III VIR. Properz 2,3l,LSf.: deinde inter

matrem d.eus ipse intercple sororem / Pgühius in longa

carmina ueste sonat. Der Apollotempel auf dem Palatin

wurde 28v. Chr. eingeweiht (vgl. auch Hor.c.1'31).

Abb.52: Rüekeabe der Feldzeiehen dureh die Parther: Denar, Münzmeister P.

Petronius Turpilianus, ca. 18 v.Chr. Av: drapierte Bü-

ste der altitalischen Göttin Feronia r', TVRPILIANVS III
MR, unten F-ERO(nial; Rv: Parther r. kniend, hält rö-

misches Feldzeichen in der Rechten, CAESAR

AVGVSTVS SIG(nis) RECE(pf,s). Mon. Anc. 29: Partlns
trium exercitum Romnnorum spolia et signn reddere mi-

hi supplicesqyte amicitiam populi Romnni petere coe-

gi.Hor.c.4,15,6-8: et signa rwstro restituit loui / derepta

Partlnrum superbis / postibus... Die Rückgabe der von

den Parthern erbeuteten Feldzeichen wird nicht nur
auf dem Brustpanzer des Augustus von Primaporta,

sondern auch auf einer Reihe von Münzreversen dar-
gestellt.
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Abb. 56 Lesende: in der Regel im Nomina-

tiv, bei Trajan auch im Dedi-

kationsdativ. Rundführung,
läuft i.a. auswäfis. Kaiser-

namen u -titulatur ent-

sprechen der epigraPhischen

Ordnungss: IMP CAES AVG:

offizieller Name des Augustus

seit 27 v.Chr.; wird im 1.Jh.

zu den drei eigentlichen Kai-

sertiteln. Sicherstes Datie-

rungsmittels6 ist die Zählung

der jährlich verliehenen tri-
bunizischen Amtseewalt (Ite-

rationsziffer). Oft auch Iterie-

rung der imperatorischen

Akklamationen (Siegeszäh-

lung) und der Amter (Konsu-

lat). Verleihung der Titel Pon-

tifex Maximrrs und Pater Pa-

triae sowie der Siegesnamen

Germnnians, Parthians,...

durch den Senat. Seit Com-

modus sind die Beinamen PIVS und FELIX üblich.

Abb.57: Beispiel für Domitian (Silbermedaillon zu 5 Denaren. 92 n.Chr.):

Av: IMP(eratofl CAES(af DOMIT(iarus)

AVG(usfus) GERM(anicus) Plontifexl

M(aximu sl TR(ibunicia) P(ot est atel XI

Rv: Minerva mit Schild und Speer auf
Prora r. schreitend; IMP(erator) XXI

CO(n)s(u4 )ryI CENS(or) P(eryetuol

P(aterl P(atiael

35 Diese sollte dem Schüler vom Lehrplanthema Äustria Romarta' her bekanrrt sein; vgl. E.

WEBER, österreichs römische Vergangenheit. Textband, Wien 1989 (= OL 1O), lof' Auf
die Paralleke ntr Münzprägung weist WEBER leider nur i"' Lehrerbegleitband, Wien
L991,8f., hin.

so Außerst hilfreich ist D. KIENAST, Römische Kaisertabelle. Grundzüge einer römischen Kai-
serchronolo g:re, 2. Aufl . Dannstadt 1996.

\-_
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6.2. Die Reichsprägung votl Augustus bis z;ür Severischen Dynastie

127 v.- 235 n.Chr.f

Nomindien:

1 Aurreus = 25 Denare = lOO Sesterze = 2OO Dupondien = 400 Asse

lDenar = 4Sesterze= SDupondien = 16Asse

lsesterz = 2Dupondien = 4Asse

lDupondlus = 2Asse

lAs= 4Quadranten

Münzgewichte:
AV: Aureus: unter Augustus 1/+o des röm. Pfundes (327,45 8) = 8,18 g; sinkt

unter Nero auf 1/+s d.r. Pf. = 7,27 g (Plin.n. h.33,47: plaait denarios xxxx
signari ex auri libris, pautatimque prirwipes inminuere pondu$ et rwuissime

Nero ad XXXX[.); unter Caracalla auf 1/so d.r.Pf. = 6,54 g; Durchmesser

17- 19 mm.

AR: Denar: unter Augustus r/a+ d.r.Pf. = 3,89 g; sinkt unter Nero auf tfeo

d.r.Pf. = 3,41 g; Durchmesser l7-2O mm. Seltenes Halbstück: Ouinar.

AE: Sesterz (Messing) : t f n d.r.Pf. = 27,28 g; Durchmesser 29-36 mm; Halb-

stück: Dupondius (Messing); Durchmesser 24-28 mm.

As (Kupfer): l/so d.r.Pf. = 10,91 g; Durchmesser 24-27 mm. Seltenes Halb-

stück: Semis; häufiger ist das Viertelstück: Ouadrans; Durchmesser 15-

18 mm.

Alleiniger Münzherr ist der Kaiser (auch bei den Erzprägungen; trotz des

SC im Rv; keine Gewaltenteilung im Sinne der Dyarchiethese Th. MOMMSENs).

Die tresuirt monetales werden nur noch unter Augustus teilweise genannt. Die

ZahI der Reichsmünzstätten verringert sich sukzessive.

Averse:
Bild: Porträt des Kaisers oder der mit Ehrenprägerecht ausgestatteten Mitglie-

der des Kaiserhauses (Thronfolger, Gemahlin, konsekrierte Vorgänger:

oFürpräsunsen'). Kopfschmuck ist in der Regel der Lorbeerkranz. Porträt-

wert der Kaiserikonographie: einzige vollständige und offizielle Serie von

(idealisierten oder realistischen) Kaiserbildnissen, wichtigste Leitlinie der

römischen Porträtkunst (Abb.56: Porträtvergleich Marmorbüste - Münz-

bild des Kaisers Hadrian).
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BERTASsA, PAX, PIETAS, PROVIDENTIA, SALVS, SECVRITAS, SPES, VIRTVS.

Die Numina sind an den ihnen eigenen Attributen erkennbar und werden meist

zusätzlich durch die Legende benannt.

Abb.59: Denar, 118 n.Chr. An der linken Schulter drapierte Büste des Hadrian

(Lk) r., IMP. CAES. TRALAN. HADRLAI{VS AVG.;

Rv: verschleierte Pietas l.st., die Rechte erhoben,

P. M. TR. P. COS. II, i.F. PIE-TAS. Anlaß der

Prägung ist die pietas, die Hadrian durch die

Konsekration seines Vorgängers und Adoptiwa-

ters Trajan bewiesen hat.

Fürsorge für das Reich: Hingewiesen wird auf die kaiserliche Bautätigkeit

(Tempel, Säulen, Bögen, Straßen), Getreideversorgung (ANNONA) und Spen-

denverteilung (CONGLARIVM), aber auch auf die Förderung einzelner Provin-

zen, auf Steuerreduktionen und Münzreformen.

Abb.6O lnur Rvf: Sesterz des Titus, 80/81 n.Chr. Colosseum (Amphitheatrum

Flavium) von leicht oben gesehen (vierstök-

kig; Statuen unter den Bögen des zweiten

und dritten Stockes; voll besetzte Zuschau-

ertribünen im Inneren), links vom Colosse-

um: Meta sudans, rechts Teil eines zwei-

stöckigen Gebäudes.

os F. RöMER, Tacitus. Ausrpahl. Textband, Wien 1992 (= OL 161,82, bildet den Rv eines 68/69
n.Chr. geprägten Sesterzes des Galba (RIC 35) mit der Frefüeitsmütze @ileusl und Stab
haltenden Libertas ab. Die Legende LIBERTAS PVBLICA weist auf Galbas Anspmch hin,
den Staat von Neros Despotie befreit zu haben.

39LATEIN - FORUM 33 38

Ahlr FR. Fleicnicl fi-rr onl 1,12-lL4 n falrr l.

Av: IMP(erator! CAES(anJ

NERVAE TRAI,ANO

AVG(usto) GER(manico)

DAC(ico) P(ontiftc!

M(aximol Tr(ibunicial
P(otestatel CO(n)S(ufrl

VI P(atrfl P@trtael

Reverse: Durch Bild und Legende verbreitet die kaiserliche Regierung Parolen,

Programme und Appelle. Aus den Rv ist ablesbar, ,wie der Kaiser jeweils die

Lage des Reiches verstanden wissen wollte, auf welche Tugenden, Leistungen
und Werte er sich stützte, welche Kräfte er aufrief. Vor allem zu Regierungsbe-
ginn erfüllte die Münze Funktionen, die heute den durch die Massenmedien
verbreiteten Regierungserklärungen, Proklamationen oder Thronreden zukom-
men.o37

Relieion: Dargestellt werden die zwölf Hauptgötter und die anderen Mitglieder
des römischen Pantheons mit ihren Attributen, noch häufiger aber Numina
(sog. Personifikationen), wie z.B. ABVNDANTIA, AEQVITAS, CONCORDLA,

FECVNDITAS, FELICITAS, FIDES, FORTVNA, HILARITAS, LIBERALITAS, LI-

37 CHRIST, a-O., 6lf. Instruktiv ist der Ausstellungskatalog von H. EISENLOHR - B. PINSKER -
H. SCHUBERT, Kehrseiten. Politische Ereignisse im Spiegel römischer Münzen, Wies-
baden - Taunusstein 1991.
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Außenpolitik: Die Münzen melden als ,metallene Chronik" Siegese, Friedens-

schlüsse, Einrichtung neuer Provinzen und Einsetzung von Klientelkönigentr.

Abb.6l: Sesterz des Nero, 66 n.Chr. Av: Büste des Kaisers (Lk) r.' NERO

CLAVDTVS

CAESAR AVG.

PONT. MAX. TR.

POT. P. P.; Rv:

Ianustempel mit
geschlossenen

Türflügeln, dar-
über herabhän-
gende Girlande,
PACE P.R. TER-

RA MARIQ. PAR-

TA IAI{VM CLVSIT, i.F. S-C. Nach Einsetzung des Tiridates zum König von Ar-

menien ließ Nero den Ianustempel schließen, vgl. Suet. Nero '1.3, 2: Ianum ge-

mirwm clusit tam.qtam ruillo residuo bello.al

Beziehung zum Heer: Dargestellt werden Ansprachen des Kaisers (ADLOCV-

TIO); die,Treue der Truppen wird beschworen (FIDES EXERCITWM); gelegent-

lich werden nach dem Vorbild des M. Antonius Legionsdenare geprägt.

3e Bei RÖMER, ebd., 95, findet sich der 85 n.Chr. geprägte Sesterz Domitians mit der vollmun-
digen Siegesmeldung GERMANIA CAPTA (RIC 252) abgebildet, um das sarkastische
Dilrtum des Tacitus tam diu Gennania uincitur (Germ. 37,2) zu illustrieren.

e Maria Arrra STEINER-KLEMENT, TEXTVS Bd. 1 ffrr die 5. Kl. G, Wien 1992, 170, bildet (lei-
der nur in Umzeichnung) den Sesterz des Antoninus Pius mit der Einsetzung des Qua-
denkönigs durch den römischen Kaiser (Legende: REX QVADIS DAIVS) ab. Die Inve-
stitur ist durch literarische Quellen nicht bezeugt.

{r Der Rv ist natürlich gut geeiget, um Verg. Aen. 1, 292f. (...dirae feno et compagibus artis /
dauderttur Belli portael zu illustrieren. Er findet sich lediglich bei Maria Anna STEINER-
KLEMENT, TEXTVS Bd.3 ffir die 7.K1. G, Wien 1994, 14, abgebildet. Die Münzr ist üb-
rigens ein eindrucksroller Beleg dafür, wie der letzte Vertreter der julisch-claudischen
D5mastie an die Propaganda des Dynastiegründers anknüpft, freilich ohne damit die
Nachwelt zu überzeugen. Diese Diskrepanz zwischen der Münzpropaganda der beiden
Kaiser stellt M. GRAIiIT, Roman History from Coins. Some Uses of the Imperial Coinage
to the Historian, 2. Aufl. Cambridge 1968, L8-37, gut heraus ("Posterity Convinced: Au-
gustuso - 

"Posterit5r 
Unconvinced: Nero")
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Abb.62: Sesterz des Hadrian, 134-138 n.Chr. Av. bloße drapierte Büste des

Kaisers r., HADRI-

AI{VS AVG. COS. II
P. P., Rv: Kaiser rei-
tet r., erhebt Rechte,

um drei vor ihm ste-

hende Soldaten (mit
je einem Feldzei-

chen) zu begrüßen,

o.i.F. EXERCITVS,

i.A. RAETICVS S.C.

Hadrian besuchte

die Provinz Rätien

121 n.Chr., um den Ausbau des Limes zu inspizieren.

Vereöttlichune. Fortbestand der Dynastie: Zum Nachweis ihrer Pietät und der

Legitimität der Thronfolge verweisen Kaiser auf die Vergöttlichung ihrer Vor-

gänger (Divus-Prägungen, häufig vom \rpus CONSECRATIO mit Scheiterhau-

fen oder auffliegendem Adler) und stellen ihre eigenen Thronerben vor.

Abb.63: Aureus, geprägt von Domitian 82/83 n.Chr. für seine Gattin Domitia
L,ongina+2. Av: drapierte Bü-

ste der Kaiserin r., das Haar
vorn gelockt, hinten zu ei-

nem Zopf geflochten, DO-

MITIA AVGVSTA

IMP(eralons) DOMIT(iani
wo4; Rv: der kurz nach
seiner Geburt 73 n.Chr.
verstorbene Sohn des Kai-

serpaares auf einem von sieben Sternen umgebenen Globus 1. sitzend, DIWS
CAESAR IMP. DOMITIANI F.

a2 Das reizvolle Thema,Frauenporträts in der rörnischen Numismatik" behandelt R. STOLL,
Frauen auf römischen Münzen. Biograptrisches und Kulturgeschichdiches im Spiegel
der antiken Numismatik, Trier 1996.



LATEIN _ FORUM 33 43

Metdlene Chronik:
Philippus Arabs (244-249) feiert das Millennium Roms (248 n.Chr.) mit

einer Sonderemission (SAECWVM NOWM, SAECWARES AVGG.).

Abb.66: Aureus des Philippus Arabs, 248 n.Chr. geprägt für seine Gattin Ota-

cilia Severa. Av: drapierte Büste der Kaiserin mit
Diadem r., OTACIL. SEVERA AVG, Rv: sechs-

säulige Tempelfront auf dreistufigem Podium,

darinnen die Statue der Dea Roma, SAECWVM
NOWM.

Postumus (259-268) rebelliert gegen Gallie-

nus (253 -268l' und begründet das Gallische

Sonderreich.

Abb.67: Aureus, 265 n.Chr., Münzstätte Köln.

Kopf des Postumus (Lk)

r., dahinter gestaffelt

Kopf des bärtigen Her-

cules (Lk), POSTVMVS

PruS FELIX AVG.; Rv:

gepanzerte Büste des

Mars mit korinthischem Helm r., dahinter gestaffelt

drapierte Büste der Victoria r. (Kranz haltend), CON-

SERVATORES AVG.

260 n.Chr. wird Regalianus, der Statthalter von
Moesien und Oberpannonien, zum Gegenkaiser aus-
gerufen. Er stellt in Carnuntum durch Überprägung
älterer Denare im eigenen Namen sowie in dem seiner
Gattin Dryantilla Antoniniane her - die einzigen im
heutigen Staatsgebiet Österreichs geprägten römi-
schen Münzen!ß

43 Auf die historisch besonders aufschlußreiche Münzprägung keltischer Fürsten kann hier
nur hingewiesen werden; dazu grundlegend R. GÖBL, Tlpologie und Chronologie der
keltischen Münzprägung in Noricum, Wien L973.

-I
LATEIN - FORUM 33

Abb.64: Aureus des Septimius Severus, 2O2 n.Chr. Av: drapierte, gepanzerte

Büste (Lk) des Kaisers

r., SEVER. P. AVG. P. M.

TR. P. X COS III; Rv.

drapierte Büste der Iulia
Domnia frontal, flankiert
von den Büste des Cara-

calla (nach r., Lk) und
des Geta (nach 1.), FE-

LICITAS , i.A. SAECVLI.

5.3. Die Reichsprägung der Soldatenkalser (235-285f

Das Münzwesen ist Spiegel der Reichskrise (galoppierende Inflation).

Norninalien:
Caracalla führt 215 n.Chr.den (nach ihm benannten) Antoninian ein (ur-

sprünglich als Doppeldenar ausgeprägt): 1/o+ des römischen Pfundes = 5,11g,
Durchmesser 22-24 mm. Av: Kaiserkopf mit Strahlenkrone bzw. Brustbild der
Kaiserin auf Mondsichel . Seit Gordian III. (238-2aal häufigste Silbermünze,
sinkt in Gewicht und Feingehalt rasch ab (um 265 n.Chr. rf sa d.r.Pf. = 3,41 g
und nur mehr 4% Silber (durch Weißsudverfahren silberartiges Aussehen der
Oberfäche: oSilbersud'). Durch die Münzreform des Aurelian (270-275 n.Chr.)
wird der Antoninian um ca. O,4 g schwerer (1/a+ d.r.Pf.); außerdem werden
künftig im Abschnitt Offizinsbezeichnungen angebracht.

Abb.65: Aurelian, Antoninian (Billon), 274/275 n.Chr. Av: gepanzerte Büste
des Kaisers mit Strahlenkrone r., IMP. C. AVRELIANVS
AVG; Rv: So1 1. st., erhebt die Rechte, hält in der Linken
Globus, beiderseits je ein Gefangener, f.i.F. Stern, ORI-
ENS AVG., i.A. SXXT

42
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Abb.68: Antoninian des Regalianus, überprägt auf einem Denar des Caracalla.

Av: drapierte Büste (Strahlenkro-

ne) r., IMP. C. P. C. REGALIAI{VS

AVG; Rv. Sol frontal st., 1. blik-
kend, hebt Rechte, hält in Linken

Peitsche, OzuENS AVGG.

Unter Aurelian usurpiert Vabalathus von Palmyra, der Sohn der Zenobia,

die Kaiserwürde.

Abb.69: Antoninian des Vabalathus,2TI1272 n.Chr., Münzstätte Antiochia.Av:

drapierte Büste (Strahlenkrone) r., IM. C. VABA-

LATHVS AVG.; Rv: Iupiter mit Globus und Lang-

zepter 1. st., zu Füßen Adler, f.i.F. Stern, IOVI

STATORI.

5.4. Die Münzprägung der Spätantile (285-4981

Die Münzreform Diokletians (284-305) ist Teil seiner umfassenden Fi-

nanzrefortnerL, zu denen auch die Festsetzung aller Warenpreise (Ausdruck der

staatlichen Zwangswirtschaft) gehört: edicütm de maximis pretäs renlm uenali-

um(3O1 n.Chr.).
Um 286 n.Chr. erhöht Diokletian das Gewicht des Aureus auf 1/oo d.r.Pf.

= 5,45 g. 294 n.Chr. läßt er die Antoninian-Prägung auslaufen und führt ein
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neues Feinsilber-Nominale ein, den Argenteus als Restitution des neronischen
Denars. Gleichzeitig übernimmt der Follis als Kupferprägung mit Silbersud die

Rolle des Antoninians (follis = Beutel; von der Verpackung nach Fixstückzah-
len): ursprünglich tf sz d.r.Pf. = IO,23 g; Durchmesser 27-30 mm. Häufigster
Rv-ffi: GENIO POPWI ROMANI.

Wertrelation: l Aureus = 24Arqentei: l Argenteus = 5 Folles.
Der Follis wird mehrfach reduziert: 3OT n.Chr.: 6,82 g; 3L2 n.Chr.:
4.54g;315 n.Chr.:3,84 S;328 n.Chr.: 2,27 g;335 n.Chr.: 1,51g.

Abb. 70

Außer in Rom werden in London, Treveri (Trier), Lugdunum (Lyon),
Ticinum (Pavia), Aquileia, Siscia, Thessalonike, Herakleia, Nikomedia, Antio-
chia, Alexandria und Karthago Reichsmünzstätten eingerichtet (Münzstätten-
siglen im Abschnitt; vgl. Abb.7O).
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Abb.Zl: Argenteus des Diocletian, ca. 294 n.Chr. Av: Kopf des Kaisers (Lk) r.,

DIOCLETIAI{VS AVG; Rv: die Tetrarchen opfern über

einem Dreifuß vor dem Tor eines mit acht Türmen ver-

sehenen Kastells, VIRTVS MILITVM.

Abb.72: Follis des Maximianus, ca. 305 n.Chr., Münz-

stätte Ticinum (Pavia).

Av: Büste des in den

Ruhestand getretenen

Augustus (Lk) r, hält in
der Rechten Ölzweig, in
der Linken MaPPa,

D(omirnl N(os/ro) MA-

XIMINTANO FELICIS-

SIMO SEN(ionJ

AVG(us/o); Rv: Provi-

dentia und Quies einander gegenüber st.,

Quies hält Langzepter und Zweig' PRoMDEN-

TIA DEORVM QVIES AVGG. (= Augustontml,

i.A. TT (= officina tertia von Ticinum). Der

Münztyp spielt auf die Abdankung der Augusti

Diocletian und Maximian an.

Constantin d.Gr. (307-337) führt 309 n.Chr.

eine neue Goldmünze ein, den Solidus: lf n
d.r.Pf. = 4,54 g. Ein 315 n.Chr. geprägtes Silberme-

daillon zeigf erstmals auf dem Helm des Kaisers das

Christogramm.

Abb.73: Silbermedaillon Constantin d.Gr. Av: Büste

des Kaisers mit Helm und Panzer im Dreiviertelprofil

leicht nach 1., hält mit der Rechten die Zugd eines

Pferdes, mit der Linken einen mit der lupa Romnna

verzierten Schild und ein Kreuz-Kugel-Zepter; unter
dem Helmbusch kleines Medaillon mit Christo-

gramm, IMP. CONSTANT-II{VS P.F. AVG.; Rv: Ad-

locutio- Szene: Kaiser auf Estrade, im Kreise von

Soldaten und Pferden, SALVS REI PVEILICAE.
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Abb.74; Goldmedaillon (zu 9 Solidi), Münzstätte Ticinuffi, 313 n.Chr. Av. ge-

panzerte Büste des Constantin I. (Lk) 1., schultert mit der Rechten Lanze, in
der Linken mit der Quadriga des Sonnengottes verzierter Rundschild, dahinter

die Büste des Sol mit Strahlenkrone, INVICTVS CONSTANTII{VS MAX. AVG.;

Rv: Kaiser reitet 1., die Rechte zum Grußgestus erhoben, in der Linken Lantze,

ihm voran schreitet 1. Victoria mit Iftanz und Palmzweig, dahinter Soldat mit
Lanze und Feldzeichen, FELIX ADVENTVS AVGG. NN. (= Augustorum no-

strorum), i.A. S.M. (= sacra monetal T(icinuml. Der Avers des Multiplums zeigt,

daß Constantin auch nach der Schlacht an der Milvischen Brücke die mo-

notheistische Sol-Religion favorisierte; der Revers bezieht sich auf den Einzug

von Constantin I. und Licinius I. in Mailand (Ergebnis dieser Kaiserkonferenz

war das sog. Mailänder Tolerartzndiktl'c+

aMrariaAnna STEINER-KLEMENT, TEXTVS Bd. 4 für die 8. Kl. G, Wien 1995, 156, beschreibt
dieses Medaillon leider fehlerhaft: Die Sol-Büste wird als Porträt des Licinius mißdeutet,
die Jnschrift" (statt richtig: Umschrift oder Legende) des Av lautet angeblich olnvictus
Constantinus Maximus", bei der Lesung der Rv-"Inschriflo fehlt abgesehen von der
Münzstättensigle die Abktrrzung NN.

46
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Iulianus Apostata (361-363) prägt eine Doppelmaiorina aus, die seine

Abwendung vom Christentum und seine Begünstigung heidnischer Kulte be-

zeugt.

Abb.77z Iulianus II., Doppelmaiorina, 363 n.Chr., Münzstätte Constantinopo-
lis. Av: bärtige
Büste mit Per-

lendiadem, im
Panzer und
Paludamentum
r., D.N. FL. CL.

MLIANVS P.F.

AVG.; Rv:

Apisstier r. st.,
über den Hör-
nern zwei Ster-

De, SECVRITAS

REI PvB(licael.

Theodoslus d.Gr. (379-395) führt 383 n.Chr. den Tremissis ein (Drittel-

solidus). Mit der Kupfermünzreform des oströmischen Kaisers Anastasius I.

(491-518) im Jahre 49ö n.Chr. beginnt die byzantinische Münzseschichtea6.

Abb.?8: Romulus Augustulus, Solidus, 475/476 n.Chr. Av: gepanäerte Büste

frontal mit Helm, Diadem, Schild

und geschulterter Lantze, D. N.

ROMWVS A-GVSTVS P.F. AVG.;

Rv: Victoria 1. st., hält mit der

Rechten Lartgl<reuz, VICTORLA

AVGGG., r.i.F. Stern, i.A. COMOB 1=

coffLes auri obryziaci, d.h. Verwalter

des mehrfach geläuterten Goldes).

ro Standardwerk: W. HAHN, Moneta Imperü Byzantini, 3 Bde., Wien 1973-1981. Nützlich für
den Samnler: D.R. SEAR, Byzantine Coins and their Values, London 1987.

-I
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Abb. 75: Follis Constantin d.Gr., 326/327 n.Chr., Münzstätte Constantinopo-

lis. Av: Kopf des Kaisers (Lk) r., CONSTANTINVS MAX.

AVG.; Rv: Labarum (=Standarte mit Christogramm)

durchbohrt eine sich windende Schlange' SPES

PVEILIC-A, i.A. CON S(tantirryolis) . rs

Constantius II. (337-361) beginnt 348 die sog. Sili-
qua zu prägen (wird zur häufigsten Silbermünze der

Spätantike; siliEn = repcitrov = Samen des Johan-

nisbrotbaums; I f v+ d.r.Pf. = 2,27 g,. Ihr Doppel-

stück nennt man Miliarense. AE-Präeung: 346 wird
der Follis durch die Maiorina (1/zz d.r.Pf. = 4,54 gl

und den Centenionalis (deren Halbstück) abgelöst.

Häufigster Rv-[p: FBL(iciuml TEMP(oruml REPA-

RATIO.

Abb.76: Constantius II. für den Caesar Constantius

Gallus, 355 n.Chr., Münzstätte Thessalonike. Av:

bloßer Kopf des Caesars r., D(omirus) N(oste{ CON-

STANTIVS NOB(iltsslmus) CAES(afl; Rv: VOTIS / v /
MWTIS / X im Kranz, i.A. TES. Gedenkprägung anläßlich der uota Etinqten-
nnliades 351 n.Chr. zum Caesar erhobenen Gallus.

45 K. SMOLAK, Christentum und römische Welt. Auswatrl aus der christlichen lateinischen
Literatur. Textband, Wien 1984 (= OL I), 57, bildet den Revers dieser ,bronzenen Pro-
pagandamünze" ab, fäßt jedoch die wie üblich im Abschnitt aufscheinende Münzstät-
tensigle als Abkürzung des Münzherren 

"CONS(tantinusl" 
auf (stc{. Kaum zutrefrend ist

außerdem seine Deutung der 
"Teufelsschlange" 

auf das ,durch Maxentius vertretene
Heidentum"; mit weit größerer Wahrscheinlichkeit wird auf ein akuelleres Ereignis,
närnlich den 324 n.Chr. ebenfalls im Zeichen des Christengottes errungenen Sieg über
Licinius I. angespielt.

48
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6. Römische Provinzialmünzen47

Seit jeher gilt die Münzprägung als sichtbarer Ausdruck staatlicher

Souveränität. Dennoch hatte die sehr ökonomisch denkende Finanzpolitik

Roms schon in der Republik die Unmöglichkeit erkannt, das umlaufende Geld

der eroberten Provinzen durch römisches zu ersetzen, und der Bevölkerung in
vielen Fällen das Recht zugestanden, eigene Münzen mit großteils griechischen

und nur selten lateinischen Legenden zu prägen. Dies dur{te in der Regel nur
in Bronze erfolgen, üffi dadurch den stets großen Bedarf an Scheidemünzen

decken und die Reichsmünzstätten und damit auch die eigenen Finanzen ent-

lasten zu können. Somit bilden die Provinzialprägungen einen integralen Be-

standteil des römischen Geldverkehrs. Die Kurse der nicht-reichsrömischen

Geldsorten zut Reichsprägung und untereinander waren schwankend, das Ge-

schäft der Wechsler (rol.l,upror{q; collybista, von r6l.},upoq = Scheidemünze,

Aufgeld) blühte.
Im allgemeinen Sprachgebrauch werden alle in den Provinzen geschla-

genen Münzen oProvinzialprägungen" genannt. Die wissenschaftliche Termino-

logie unterscheidet aber zwischen eigentlichen Provinzialpräzungen (gedacht

für den Geldbedarf einer Provinz), Fräeuneen der Klientelstaaten, der Selbst-

verwaltungskörper (Gemeinschafts- und Bundesprägungen) und schließlich

der einzelnen Städte.

Zu den Prorrinzidprägungen im engeren Sinn zähten besonders jene

von Arypten als direkt kaiserlicher Provinz mit Sonderstatus, die syrische und
kappadokische Reihe, die Kistophoren der Provinz Asia, die lvkische und hv-
prische Reihe, ferner jene von Moesia Superior und Dacia.

Unter ihnen sind die Alexandrineras die bedeutendsten. Sie zeigen im
Avers Kaiserporträt und -titulatur, im Revers viel Heimisches (2.E}. Kulte), aber

auch Anlehnung an die reichsrömische \rpologie. Sie sind - im Gegensatz zur
Reichsprägung - nach den Regierungsjahren der Kaiser, aber nach dem alex-

andrinischen Jahresbeginn 29./30. August datiert: Als Symbol für das Jahr
wird ein mit dem lateinischen L identisches Zeichen gesetzt, das aber aus der

demotischen Schrift Ag4ptens abgeleitet ist. Seltener wird das Jahr mit grie-

aTYom Standardwerk RPC ist bisher der 1. Bd. erschienen: A- BURNETT - M. AMANDRY - P.P.
RIPOLLES, Roman Provinciat Coinage, Paris - London 1992. Einen ersten Überbück
verschaft D.R. SEAR, Greek Imperial Coins and their Values. The Local Coinages of the
Roman Empire, London L982.

ro Eine erste Einführung bietet der Ausstellungskatalog von D.O.A. KLOSE - B. OVERBECK,
Agpten zur Römerzeit. Antikes Ieben aufgrrrnd der nu"'isrnatischen Quellen, München
1989.
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chisch ETOYC ausgeschrieben. Die Jahre werden mit den griechischen ZahI-

zeichen, den Buchstaben des Alphabets, angegeben. Findet sich also auf einer

Münze (immer auf dem Revers) z.B. die Angabe LB, so bedeutet dies, daß die

Münze im zweiten Regierungsjahr des betreffenden Kaisers geprägt wurde.

Damit bilden die alexandrinische Münzreihe eine wichtige Grundlage bzw. Er-

gänzung zur Kaiserchronologie. Das häufigste Nominale ist das Tetradrach-

mon, zunächst mit einem Gewicht von ca 13 g und einem Silbergehalt von ca

LT o/o. Alle anderen Werte sind aus Bronze: die Drachme, das Hemidrachmon

(oder Triobol), der Diobol ('/u Drachme), der Obol ('/u Drachme) und das

Dichalkon (r / z+ Drachme).

Die einheimische Landbevölkerung benötigte diese Münzen im wesentli-

chen zur Bezahlung der Steuern. Die Währung blieb bis ins 3. Jh. einigerma-

ßen stabil, dann allerdings beschleunigte sich der Wertverlust sehr rasch. Für

eine Eselin beispielsweise, die im 2. Jln. rund 150 Drachmen gekostet hatte,

mußte man 277 n.Chr.schon 3.800 Drachmen, 288 n.Chr. gar 60.000 Drach-

men bezahlen. So sank auch das Gewicht der Tetradrachmen von 26O n.Chr.

bis zum Ende der Tetradrachmenprägung 296 n.Chr. um 3Oo/o, der Silberanteil

auf lediglich O,60/o.

Die Inflation des 3. Jahrhunderts bedeutete für die Provinzial- und

Städteprägungen das Ende. Die meisten Städte stellten ihre Prägungen unter

Gallienus (260-268) ein, einige wenige prägten noch bis Tacitus (275/276). Als

einzige lokale Währung blieb zunächst noch die Tetradrachmenwährung in

Agrpten übrig, was auch noch für diese 7-eit die Sonderstellung Agrptens zeigt.

Erst mit der Währungsreform Diocletians wurde nach einer Übergangsphase

die Prägung von Tetradrachmen 296 n.Ctrr. eingestellt, die Münzstätte Alexan-

dria wurde aber als Reichsmünzstätte weiter betrieben.

Dle s5rrische Reihe wurde in Antiochia ad Orontem geprägt und hat

Tetradrachmen, die - wie die alexandrinischen - den Verfall des Silbergeldes im

3.Jh. mitmachen. Die Averse stellen das von meist hervorragenden Stempel-

schneidern gestaltete Kaiserbild dar, die Reverse zeigen fast ausnahmslos den

Adler. Nebenher läuft eine Erzreihe mit S C.

Die kappadokische Reihe besteht vornehmlich aus Drachmen oder Di-

drachmen und wurde im kappadokischen Kaisareia geprägt. Hauptreverstyp

ist der heilige Berg Argaios, doch gibt es auch andere Rv-Darstellungen in An-

lehnung an das Reichskurant.
Die Kistophoren haben ihren Namen von einem Münztyp, der unter Kö-

nig Eumenes II. von Pergamon lI97 - 159 v.Chr.) eingeführt wurde. Auf dem

Avers sehen wir im Efeukranz eine zum Dionysoskult gehörende cista mgstica
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mit geöffnetem Deckel, aus der sich eine schlange herauswindet' Auf der

Rückseite ringeln sich zwei schlangen um einen Gorytos (Köcher). Als Rom 133

v.chr. das Reich von Pergamon erbte und 129 v.Chr. die Provinz Asia einrich-

tete, wurden weiterhin Kistophoren geprägt; seit Pompeius tragen sie die Na-

men der jeweiligen römischen Frokonsuln. Auch Cicero, der in seinen Briefen

an Atticus (2,6,2;2,L6,4;11,1,1) sehr geringschätzig von ihrem wert in Rom

spricht, ließ während seines Aufenthalts in Laodikeia/Phrygien (Februar-April

50 v.Chr.) Kistophoren mit seinem Namen prägen. Marc Anton, der von den

Griechen des ostens als Neos Dionysos gefeiert wurde, setzt statt det cisto mg-

sticaim Avers sein eigenes Bildnis in den Efeukranz, dazu im Revers die Büste

der Octavia, die er 39 v.Chr. geheiratet hatte'

Abb.?9: Kistophor, 39 v.Chr. Av: Kopf des Marc Anton im Efeukranz t" M'

ANTONIVSIMP.COS.DESIG'ITER'ETTERT';Rv:
Büste der Octavia auf cista mgstica,l' u' r' Schlange,

III VIR R(el P(ublicael C(onstitttendael.

2."

Unter Augustus wandelt sich das Münzbild der Kistophoren: Jeglicher

Hinweis auf Dionysos verschwindet, die Averse zeigen ausschließlich den Kopf

des Kaisers oder seiner Familienangehörigen. Kistophoren dieses neuen Tlps

tragen durchwegs lateinische Aufschriften und werden bis in das 2' Jrj,,' hinein

geprägt (vgl. Abb.43).

Im Jahre 239 erhob Gordian III. (238-2441 Yiminacium, die Hauptstadt

von Moesia Superior, in den Rang einer Colonia und verlieh der Stadt das

Recht, Bronzemünzen zu prägen. Die Münzen wurden in drei verschiedenen

Werten geprägt: Sesterz (Großbronzel, Dupondius (Mittelbtonzel und As (Klein-

bronze). Auf dem Avers der Sesterzen und Asse ist der Kaiser mit Lorbeetkranz,

die Kaiserin mit Diadem oder Schleier, der Caesar mit unbedecktem Haupt

dargestellt; auf den Dupondien trägt der Kaiser eine fünfzackige Strahlenkrone.

Das übliche Reversbild ist eine frontal stehende Frauengestalt in langem Ge-

wand, die personifizierung der Provinz Moesia Superior. Ihr zur Linken steht

ein Stier, zur Rechten ein Löwe. Der Stier war das Feldzeichen der schon von

Kaiser Claudius nach Viminacium verlegten legio VII. Claudia, der Löwe das

der legio IIII. Flavia, die in Singudunum, dem heutigen Belgrad, stationiert war.

Die Reverslegende lautet PMS COL VIM = P(rouincial M(oesia) s(upeiot)
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COL(onial Yt6(inacium). Im Abschnitt findet sich die Abkürzung AN[no), dann

folgen die Zahlzeichen I bis XVI (von 239 bis 255 n.Chr.).

Eine ähnliche Münzreihe durfte seit Kaiser Philippus Arabs (2a6 n.Chr.)

die Provin z Dacia ausPrägen.

Unter den Prägungen der Schutzstaaten ragen jene der Könige des

klmmerischea Bosponrs (Halbinsel I{rim) henror, die zuerst Gold-Statere,

dann in schrittweisem Verfall bis in die constantinische 7-eit Elektron, Silber,

Billon (= schlechtes Silber) und Bronze prägen, im Avers mit Porträt des Kai-

sers, im Revers mit dem des Königs. Die Jahresangaben erfolgen nach der

pontischen Ara (von 297 v.Chr.).

Andere Prägungen von Klientelstaaten sind jene der Könige von Maure-

tanlen (nur bis 40 n.chr.), der Könige von Kommagene (bis Ende 1. Jh.

n.Chr.) und der Idumäer in Judäa'

Unter den münzprägenden Selbstverwaltungskörpern ragt das rorvöv

Mcrre8övov heraus. Seit Elagabal (2lS-222) ersetzt vielfach der Kopf Alexanders

des Großen den des regierenden Kaisers. Andere Koinon-Prägungen emittieren

zeitweise Thessalien, Kreta, Bithynien, Pontus, Asia, Galatien, Phrygien, Kili-

kien und der Bund der 13 jonischen Städte.

Abb.8O: Koinon von Bithynien, Hadrian. Av: Büste des Kaisers (Lk)

AYT. KAIX. TPAL A^PIANOX XEBA.; Rv: ach

säulige Tempelfront, KOINON BEIOYNIA>

überaus reich ist die Erzprägung der Städte. Unter Augustus und Tibe-

rius liegt der Schwerpunkt der Städteprägungen noch in Spanien und Gallien

(Lugdunum); schon unter Claudius verlagert er sich in den Balkan und den

griechischsprechenden Osten des Reiches, wo manche Städte erst mit dem all-

gemeinen Geldverfall des 3. Jahrhunderts unter Gallienus (253-268) ihre Prä-

gungen einstellen. Der Avers dieser Münzen zeigt fast immer das Porträt des

Kaisers oder seiner Familienmitglieder (wenn es fehlt, spricht man von quasi-

autonomen Geprägen). Der Revers gibt vielfältigen Einblick in den Alltag der

Bürger. Damit wird dem Betrachter einerseits die Bedeutung des Kaiserkultes

r.

t-
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als verbindendem Element des römischen Imperiums klar vor Augen geführt,

andererseits zeigen die Reverse Kult- und Opferszenen, Schiffs-, Hafen- und

stadtansichten oder berühmte Bauten, künden von lokalen Mythen, Grün-

dungslegenden oder sportlichen Agonen, nennen Namen und Titel von Beam-

ten und priestern und demonstrieren dadurch, wie sehr sich die Bewohner ih-

rer polis verpflichtet fühlten. Auch Kleinstädte leisteten sich den Luxus einer

lokalen Münzprägung: Allein in Kleinasien emittierten in der Zeit von Augustus

bis Aurelian (2T v. bis 2TS n.Chr.) - wenn auch selten kontinuierlich - mehr als

350 Städte eigene Münzenae.

Diese städtische Münzprägung spiegelt die kluge Provinzverwaltung der

römischen Kaiserzeit wider. Nur die Außenpolitik, die militärische Verteidigung

und die Steuerfestsetzung behielt sich Rom selbst vor. Die gesamten internen

Angelegenheiten regelten die städtischen Behörden autonom: sie kümmerten

sich um die schulische Ausbildung der Kinder, um den Aufbau der Infra-

struktur, wie z.B. Wasserversorgung oder Straßen; sie hatten Polizeigewalt und

konnten über die in ihren Mauern begangenen Verbrechen selbst richten; auch

die Fürsorge für die Bedürftigen lag in den Händen der örtlichen Verwaltung'

Nun standen diese lokalen Regierungen vor dem Problem, daß keine regelmä-

ßigen Steuern erhoben wurd.en und alle anfallenden Kosten aus freiwilligen

Spenden gedeckt werden mußten. Daraus entwickelte sich ein System, in dem

nur diejenigen ein Amt übernehmen konnten, welche die damit verbundenen

Kosten auch aufbringen konnten. Als Lohn für ihr Engagement für die Heimat-

stadt erwarteten die Wohltäter Ruhm, Ehre und politischen Einfluß für sich

selbst und für ihre gesamte Familie.so

Auch die lokale Münzprägung war eine komunale Aufgabe, die viel ko-

stete und deshalb auch d,en Zie\en eines Münzbeamten dienlich sein mußte. So

ist die Münzprägung der Provinzstädte in sehr hohen Maße ein Propaganda-

mittel, das der Selbstdarstellung der regierenden Schicht und der Stärkung der

polis-Identität dient. Die reiche städtischen Honoratioren zeigen mit den Re-

versdarstellungen ihren ärmeren Mitbürgern , wie sie ihr Vermögen zum Wohle

der Stadt eingesetzt haben. Gelegentlich dienen die Prägungen auch dazu, Mit-

glieder der kaiserlichen Familie besonders zu ehren oder Einigkeit untereinan-

der oder mit anderen Städten herzustellen (Homonoia-bzvt. Allianzprägungen).
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Abb.81: Beispiel für die damnatio memoriae eines Kaisers: Stratonikeia/Karien,
Septimius Severus und Geta (2O9-2IL\. Av: Büste des

Septimius Severus, Büste Getas eradiert; AY K A XE

TEOYHPOX IIE AY K II L |ETAI, Gegenstempel: behelmter
Kopf und @EOY. Rv: Zeus Panamaros zu Pferde mitZeptet,
r. Altar; IIPY ZOXIMON 

^IX 
IPOIIT... TTPATONIKEON.

Abb.82 (aur Rvf: Beispiel für eine Allianzprägung: Laodikeia/Phrygien und
Ephesos/Ionien, Philippus lI. (244-2461. Zeus von Laodi-

keia mit 7-epter und Adler, Kultbild der Artemis von Ephe-

sos, AAO^IKEON EOE>ION OMONOIA.

Viele Münzdarstellungen zeigen ganz klar, nach wel-

chen Kriterien sich die Städte untereinander beurteilten.
Ein wichtiges Iftiterium für das Ansehen einer Stadt war

ihr Alter. Dementsprechend häufig wird auf den Städteprägungen die Grün-
dungslegende dargestellt und der Stadtgründer (Ktistes) abgebildet.

Abb.83: Smyrna/Ionien, Philippus Arabs (244-249): Av.: Büste des Kaisers; AY

K M IOY OIAffiIOX. Rv.: Alexander d. Gr. unter
Platane schlafend, neben ihm Schwert, Schild,
Speer und phrygischer Helm, hinten die zwei

Nemeseis von Sm5rrna; XMYPNAAN f NEO EII
X AO EIIIKTHTOY. Pausanias berichtet (7,5,21,

Alexander sei auf der Jagd an die Quelle der in
Smyrna besonders verehrten Göttinnen der

Vergeltung gekommen und unter einer Platane ermattet in tiefen Schlaf gesun-

ken. Im Traum seien ihm die zwei Nemeseis erschienen und hätten ihm den
Slmoikismös, also die Zusammensiedlung der bisher verstreut wohnenden
Dorfgemeinden befohlen.

Voll Stolz verweisen viele Städte auf Mlrthen, die in ihrem Gemeindege-

biet lokalisiert wurden. So wird z.B. die Sage von Hero und Leander, dem Lie-

bespaar von Sestos und Abydos, durch die Münzprägung beider Orte festge-

halten.

*c Einen informativen überblick gibt das Büchlein von P.R. FRANKE; Kleinasien zur Römerzeit'

Griechisches Leben im spiegel der Münzen, München 1968.
5o Vom Euergetismus in der etrfit handelt grundlegend P. VEYNE, Brot und Spiele. Gesell-

schaftliche Macht und politische Herrschaft in der Antike, Franld,rrt/M. 1988 (Ta-

schenbuchausgabe: Mürichen lgg4, dtv 4639). Ieider ist die deutsche Übersetzung -

besonders des Anmerkungsapparates - nicht selten unverläßlich.
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Abb.S4 fnur Rvf: Abydos/Troas, Severus Alexander (222-235). Leander nackt

im Hellespont schwimmend, am Ufer 1. Gewand und

Schwert, am Ufer r. Hero mit Öllampe, auf Turm stehend,

oben Eros mit Fackel; ABYAHNON

Gelegentlich setzen die Städte das Bild berühmter Mitbürger auf ihre

Münzen. So erheben gleich mehrere kleinasiatische Städte durch die Münzprä-

gung den Anspruch, Heimatort Homers zu sein. Als 130 n.Chr. Antinoos, der

Lieblingsknabe des Kaisers Hadrian, bei einer Nilfahrt den Tod fand, nahm die

ganze griechische Welt, besonders aber seine Heimatprovinz Bithynien, Anteil.

Abb.85 (nur Rv): Nikaia/Bithynien, Valerianus und Gallienus, 253-260. Ho-

mer auf Cippus 1. sitzend, OMHPOX NIKAIEON.

Abb.86: Bithynion-Klaudiopolis/Bithynien, 130-138. Av: Büste des Antinoos r.,
H IIATPIT ANTINOON @EON; Rv: Antinoos als

Hermes mit Flügelschuhen und Pedum neben

Stier; BEIOYNIEON A PIANQN.

Wichtig für den Ruf einer Stadt war auch ihre landschaftliche Schönheit.

Vor allem der Wasserreichtum fand immer wieder numismatischen Nieder-

schlag, da ein Fluß nicht nur eine schöne Umgebung bedeutete, sondern auch

landwirtschaftlichen Wohlstand.
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Abb.8? lnur Rvf: Timbriada/Pisidien, Septimius Severus (193-211): Thron,

,, Kybele mit Füllhorn und Löwen, unter ihr Flußgott mit Drei-
. zalck, auf Quellgefäß gestützt, Harpune mit vier Fischen, 1.

Baum, TIMBPIA EON.

Oft verweist die Stadt auf die Oeoqrl./cr, d.h. auf die Tatsache, daß ein

großer und bedeutender Gott sie so lieb gewann, daß er sich in ihr niederließ.

Griechische Götter sind nicht überall daheim, sondern besitzen verschiedene

"Niederlassungeno. 
Am häufigsten findet man auf den Münzrückseiten die

Göttin Tlche, dargestellt mit Mauerkrone, Füllhorn und Steuerruder; sie ist

zugleich Personifikation und Schicksal der Polis.

Abb.88: Sagalassos/Pisidien, Claudius II. Gothicus (268-270). Av: Büste des

Kaisers; AY. K. M. AYP. K^AY ION; Rv: Tempel,

,' darin Tlche mit Polos, Ruder und Füllhorn, auf

Giebel Berg mit Mond und Stern, 1. u. r. mtei

nackte männliche Gestalten mit Lanzen und

Schalen, XA|A AIXEQN.

Die politische Rolle einer Stadt schlug

sich vor allem in den auf den Münzen angeführten Titeln wieder. Besonders

begehrt war das Recht auf die Neokorie. Um sie stritten sich die wichtigsten

Städte der Provittzert. Mit der Neokorie war das Recht verbunden, einen Kai-

sertempel für die gesamte Provinz zu besitzen und Treffpunkt für die Landtage

zu sein. Die Kaiser vergaben dieses Privileg gezielt und benutzten es zur Beloh-

nung treuer Städte.

Abb.89 faur Rvt: Side, Pamphylien, Gallienus {253-2681. Drei Tempel, im

mittleren Reiterstandbild, XIAHTON NEOKOPON.

Auch Spielen und religiösen Festen

wird auf den Reversen viel Platz eingeräumt.

Abb.gO (nur Rvf: Prostanna/Pisidien, Gordi-

an III (238-244). Drei Athleten um Losuttte, zvtei halten das

Los hoch, der mittlere greift in die Urne, oben Preiskrone, IIPOITANNEON, i.A.

@EMI'.
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7. Hinweise für die Velsrendung numismatischer Doktrmente im
LU

Wenn nur irgendwie möglich, sollte m€ul den Schülern originale Münzen

zeigen. Nur so kann man ihnen authentische Stücke der antiken Welt ,begreif-
baf machen. oDie Münze ist fast das einzige Originaldokument aus der Antike,

das im Mittelschulunterricht sinnvoll eingesetzt werden kann, ist am weitesten

verbreitet und in größter Zalril zugänglich."llGängige römische Denare sind in
sehr schöner Erhaltung schon um ca. S 500.- im seriösen Münzhandel erhält-

lich, viele Kupfermünzen der spätrömischen Kaiserzeit lassen sich auf Münz-

börsen bereits um ca. S 100.- in passabler Erhaltung erwerben. Wenn man

freilich Münzen von ephemeren Regenten wie Otho, spektakuläre Reversdar-

stellungen oder "Kabinettstücke" ohne Zirkulationsspuren sucht, wird man er-

heblich tiefer in die Taschen greifen müssen.

Wenn man vor dem Ankauf echter antiker Münzen zurückscheut, bieten

Museumsrepliken praktikablen Ersatz. Sie vermitteln z\Iar nicht die Authenti-
zität von originalen Münzen, geben aber doch eine zuverlässige Vorstellung von

der Physis der betreffenden Münze (Größe, Gewicht, Farbe des Münzmetalls).

Manche deutsche, vor allem aber britische Museen bieten Sets von Nachah-

mungen antiker Münzen an, aus denen man einen guten Eindruck von den

gängigen Nominalien gewinnen kann
Auch Diaserien von römischen Münzdarstellungen sind erhältlich. Her-

vorgehoben sei etwa: Römische Münzen. 25 Diapositive mit Erläuterungen. Zu-

sammenstellung und Text von H.-J. GEHRKE, Marburg 7979 (= Diareihen für
den altsprachl. und den Geschichtsunterricht 2).

Natürlich sind auch Abbildungen in einschlägigen Bildbänden punktuell
im Unterricht einsetzbar. Besonders geeignet aufgrund des opulenten Bildma-
terials ist folgender im Verlag Hirmer erschienenerBildband, dem auch die mei-

sten Münzabbildungen des vorliegenden Beitrags entnommen sind: J.P.C.

KENT - B. OVERBECK - A.U. STYLOW, Die Römische Münze, München 1973.

Empfehlenswert ist auch der Besuch von Münzkabinetten durch Schul-
klassen. Die Staatliche Münzsammlung München (Residenzstr. 1) bietet auf
Anfrage auch Führungen durch das MPZ (Museumspädagogische Zentrum) an.

Ebendort ist u.a. ein MPZ-Themenheft von Sabine HOJER, Bildpropaganda auf
Münzen. Vom römischen Bürgerkrieg bis zur späten Kaiserzeit. Römische

Münzen in der Staatlichen Münzsammlung, München 1994, erhältlich. Das

5I GÖBL, AN I 283
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Münzkabinett des Kunsthistorischen Museums Wien ist derzeit leider wegen

Umbaus geschlossen.

Auch diverse Materialien für den Geschichtsunterricht können - mit der

nötigen Vorsicht - herangezogen werden, z.B. das Themenheft "Geld 
im antiken

Rom" (Geschichte lernen Heft 21, Mai I99I, Klett-Verlag).

Daß die Münzabbildungen in österreichischen Schulbüchern ,oft völlig

falsche Vorstellungen und Daten vermittelnos2, sollte nach der Lektüre des obi-

gen Beitrags keines weiteren Beleges bedürfen. Von folgenden Anforderungen

an Münzabbildungen sollte man nur in begründeten Ausnahmen abgehen:

1. Beide Münzseiten sollten abgebildet werden: Avers und Revers erhellen sich

gegenseitig; nur so läßt sich die nationalökonomischen Primärfunktion der

Münze im Sinn des Unterrichtsprinzips,Wirtschaftserziehung" würdigen.

2. Die Münze sollte nach Möglichkeit in Originalgröße abgebildet werden. Da-

mit verlangt man dem Schüler ,mikroskopisches Betrachtenn der Münze ab

(analog zum ,mikroskopischen Lesen" altsprachlicher Texte). Wenn aufgrund

der geringen Münzgröße wichtige Details nicht erkennbar wären, ist gegen eine

entsprechende Vergrößerung nichts einzuwenden. In diesem Fall ist es'unbe-

dingt notwendig, den Vergrößerungsfaktor oder den originalen Durchmesser

anzugeben. Nur so kann man vermeiden, daß die Schüler völlig verzerrte Vor-

stellungen von der betreffenden Münze vermittelt bekommen.

3. Auf eine rudimentäre Münzbeschreibung sollte nicht verzichtet werden. Der

Schüler benötigt i.a. folgende Informationen: Münzmetall, Nominale, Bild und

Legende beider Seiten (mit Auflösung von Abkürzungen).

4. Entbehrlich, ja sogar irreführend (außer bei Unikaten) ist hingegen die An-

gabe des Aulbewahrungsortes des abgebildeten Exemplars. Dem Schüler wür-

de sich nämlich dadurch die völlig falsche Vorstellung aufdrängen, tlaß es sich

bei antiken Münzen um singuläre Museumsstücke handle. In Wirklichkeit sind

fast alle antiken Münzen vielfach bezeugte, wenn auch unterschiedlich gut er-

haltene Massenprodukte.

Leider fristet die antike Numismatik in den gängigen Kulturkunden ein

stiefmütterliches Dasein: Sie wird oft in den oMetrologischen Anhango ver-

bannt, der vermutlich bei den wenigsten Benützern Beachtung findet. Zut

mangelnden Attraktivität dieses Abschnittes trägt auch der Umstand bei, daß

der technische Vorgang der Münzprägung fast immer ausgeblendet bleibt und

aussagekräftige Illustrationen fehlen.

52 So urteilt - leider völhg mit Recht - ders., 284.
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